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Alle Poſtanſtalten nehmen Beftellung auf dleſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung, 
Herrenſtraße Nr. 20. 
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Telegraphiſche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten und Fonds⸗Courſe. 

Paris, den 14, Juli. Eine telegraphiſche Debeſche 
der Regierung meldet aus Madrid vom 12. 4 Uhr Mor⸗ 
gens: „Die Königin von Spanien iſt von einem todt⸗ 
gebornen Knaben entbunden.“ 

(Passage de l’Opera.) 5%, 95; 92½. 5 

Kiel, den 15. Juli. Drei Bataillone Holfteiner find 

in der Stadt Schleswig eingerückt. Ju Flensburg find 


die Dänen und ſchieben ihre Vorpoſten vor. In Eckern⸗ 


förde ſind die Holſteiner, ſie haben in Torfſchiffen un⸗ 
term Torf ſchwere Kanonen von Kiel aus nach Eckern⸗ 
forde durchgebracht. Hier ſind 6 däniſche und ruſſiſche 
Kriegsſchiffe, die übrigen längs der Küſte. 
Hamburg, den 15. Juli. Berlin ⸗ Hamburger 85%. 
m 96. Magdeburg⸗Wittenderge 57. Nord⸗ 
ahn 41. 
Frankfurt a. M., den 15. Juli. Nordbahn 43%. 
4% 0% Metal. 71, 5%, Metal. 81%. Spanier 339%. 
100% Looſe 32%. Kurheſſiſche Looſe 32. Wien 
8 * 


— pppfff re re 
Ueberſicht. 


Breslau, 16. Zuti, Der Abſchluß des Friedens mit Dänemark 
hat die Diplomaten noch mehr in Bewegung geſetzt. Zwiſchen Oeſter⸗ 


reich, Baiern, Hannover und Sachſen finden fortwährend Ver⸗ 


handlungen ſtatt, um fi über die Ratifikation und über die Stellung 
zu den Herzogthümern zu verftändigen, Von den erſten drei Staaten 
heißt es, fie werden den Frieden ratiſieiren, von Sachſen ſagt man, 


es habe ihn bereits ratiſicirt. — Viele Offiziere aus Berlin wolle 


nach Schleswig⸗Holſtein, um dort ihre Dienſte anzubieten. 
Im Juſtiz⸗Miniſterium zu Berlin arbeitet man gegenwärtig 
über einem Geſetz Entwurf, betreffend die Verantwortlichkeit der 


Miniſter. 


An allen Orten Deutſchlands bilden ſich Vereine zur Unter⸗ 
Rügung der Schleswig ⸗Holſteiner. Am zahlreichſten und 


eifrigſten betheiligt man ſich in den Rheinprovinzen; in der Provinz 


Sachſen und ſelbſt in Pommern zeigt man rege Theilnahme. Außer 

Preußen iſt man namentlich in Hannover dafür ſehr thätig. f 
Aus Schleswig⸗Holſtein kommen uns mannigfache Nachrichten 

zu, alle aber laſſen vermuthen, daß vielleicht ſchon in dieſem Augen: 


blicke der Donner der Kanonen erſchallt. Wir wollen die vereinzelten 


Nachrichten einigermaßen ordnen, um den Leſer beſſer zu orientiren, 
und gedenken es auch in Zukunft ſo zu halten. Zunächſt wenden wir 
uns zu den abziehenden Preußen. Ein preußiſches Linien⸗Regi⸗ 
ment wird aus Hamburg rücken, um einem Theile der aus den Her⸗ 
zogthümern kommenden preuß. Truppen Platz zu machen. Dem Gene⸗ 
ral Hahn iſt von den Schleswigern durch eine Deputation gedonkt 
worden, eben ſo haben ſämmtliche preußiſche Truppen bei dem Abſchiede 


die rührendſten Beweiſe der Theilnahme und der Anhänglichkeit der 


Schleswig⸗Holſteiner erhalten. Nicht minder hat aber auch General 
Hahn in feiner Abſchieds Rede das ehrendſte Zeugniß für die wackere 
und loyale Geſinnung der Holſteiner und Schleswiger ausgeſprochen. — 
Zu Rendsburg iſt bekanntlich das Generalkommando, und dieſe 
hart an der ſchleswig⸗holſteiniſchen Grenze liegende Stadt ſomit der 
Centralpunkt der Kriegsoperationen. Der Andrang von jungen Män⸗ 
nern, die aus allen Gegenden der Herzogthümer hier unter der 
Fahne des Generals Williſen ſich verſammeln, ſoll über jede Vor⸗ 
ſtellung fein. Nicht minder melden ſich ſehr viele deutſche Offiziere, 
(namentlich braun ſchweigiſche und hanno verſche) zum Dienfte 
in dem holſteiniſchen Heere. Das Generalkommando hat daher alle 
Hände voll zu thun, um alles zu organiſiren und zu lociren, und die 
dortigen Blätter ſind voll von Anzeigen der Ofſiziers⸗Anſtellungen. 
Außerdem macht das Generalkommando noch bekannt: daß alle be⸗ 
waffnete Zuzüge an den Grenzen des Landes zurückgewieſen wer⸗ 
den würden, zeigt aber zugleich die Bedingungen an: unter denen 
deutſche Soldaten und Unteroffiziere in das holſteinſche Heer 
aufgenommen werden könnten. Rendsburg iſt übrigens im Belage⸗ 
rungszuſtand und ſelbſt für eine dauernde Belagerung vollſtändig ver⸗ 
proviantirt. — Die ſch les wig⸗holſte iaiſche Armee hat die 
Eider überſchritten und fomit die Dänen aufgefordert, auch ihrer⸗ 
feits aus dem Norden oder von Alfen her vorzudringen. Die Dä. 
nen haben dies auch gethan und ſind bereits in Flensburg, von 
wo fie ihre Vorpoſten weiter vorſchieben. — Das Kriegstheater 
iſt eröffnet. — In der Nacht vom 13. zum 14. Juli hat das ſechſte 
holſteiniſche Bataillon Eckernförde (alfo eine Stadt auf ſchbes⸗ 
wigſchen Boden) besetzt. Eben fo, fol dei Miſſunde das %e 
holſteiniſche und bei Gottorf das ate Jägerkorps ſtehen. In der 
Stadt Schleswig find drei holſteiniſche Bataillone eingerückt. — 
Schon haben die Holſteiner eine kühne Kriegsliſt ausgeführt. 
Bon dem Kieler Hafen (der bekanntlich als holſteiniſch von den bäs 
niſchen Schiffen nach den neueſten Friedensbedingungen noch reſpektirt 
werden muß) haben die Holſteiner auf Torſſchiffen und unter Torf ver⸗ 
want dh were Kanonen nach dem Hafen von Eckernförde (chles⸗ 
der ale ec maggelt. Die That it um fo Kühner und auth 
ſiſche 8 und zwiſchen beiden Häfen 12 — 18 däniſche = 75 
die eiſt enter eg sf iffe poſtirt find, und die Dänen, ha — 
dem Abzuge — Holſteinern übel mitgeſpielt haben würden. g 
} Generals Hahn find noch 100 Mann Preußen kom⸗ 
manditt worden, die Fregatt 7 b Auf die Frage, 
ob einige zurücktreten 1 e „Geſion“ zu eſeten. . 
viele outen, meldete ſich auch nicht ein einziger 

ebenſo ſprachen re den Wunſch aus, nach der Fregatte kom⸗ 
n e den der raſſ. Flotte liegen 3 Linienſchiſfe und 
6 Fregatten nebſt einer Pinky. Fregatte vor dem Kieler Hafen, 
doch fo, daß fie auch den naten Hafen von Eckernförde mit be⸗ 
berrſchen. 1 f 

So wie jene preußiſchen Militärs in Schleswig⸗ Holſtein ſich beei⸗ 
fern, die ruhmwürdigſte und zugleich erke Stegestrophäe Oeutſchlands 
zur See zu ſchützen, ſo hat auch die preußische regierung alles gethan, 
um dieſelbe als Eigenthum Deutſchlands zu bewahren. Die preußl⸗ 
ſchen Kommiſſare haben bei der deutſchen Zentral Bundes⸗Kommiſſion 
zu Frankfurt a. M. darauf gedrungen, daß ſie als Eigenthum des 
Bundes erklärt und nach einem Hafen der Oſtſee gebracht werde. 

In der Hauptſtadt Baterns befindet ſich jetzt der holſteimiſche Ab⸗ 
geſandte Harbou, um gegen den däniſchen Frieden zu proteſtiren und 
für die Herzogthümer einen Werbeplatz zu errichten. — Die Abgeord⸗ 
en-Kammer zu München hat am 12, das Ausgabe⸗Budget deſt⸗ 


Billigung des Bunſenſchen Auftretens hat, 


Der Großherzog von Heſſen beſucht den Herzog von Naſſau. 
Möge er dort in der Anhänglichkeit an die union gekräftigt werden. 
Zu Mainz haben am 11. Juli wieder ſehr ernſtliche Exzeſſe 


Mittwoch den 17. 


Sr. Majeſtät des Königs hatte, iſt dieſer 8 
kreten. Neben ihm fungirt der in letzter Zeit mit vertraulichen 


x 


Das vierteljährige Abonnement beträgt in Breslau 

1 tl. 15 Sgr., außerbalb in allen Theilen der Monarchie 
incl. Poſtzuſchlag 1 Ntl. 24 Sgr. 6 Pf. 

Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwei 

5 ten Feiertage. 0 N 


nitiv bewilligt. Das vorhandene Defizit muß nun, da alle Reduktions⸗ | feie längerer Zeit proviſoriſch den eh im Militärkabinet 
| vorſchläge verworfen wurden, durch eine Anleihe gedeckt werden. 


err jetzt definitiv ge⸗ 


Miffionen beauftragt geweſene Oberſt v. Manteuffel, ein 


Better des Miniſters des Innern. — Es iſt davon die Rede, 


ſtattgefunden, diesmal aber nicht gegen den Piusverein, ſondern mit | daß auch mit einigen nicht zur Union gehörigen Staaten Ver⸗ 


heſſiſchem Militär. N i 

Von der Zollkonferenz zu Kaſſel erfährt man blutwenig; heute 
nur ſoviel, daß fie ſich auch mit dem Zoll⸗Verfahren auf den Eiſen⸗ 
bahnhöfen beſchäftigen wird. Oaſſelbe ſoll überall, womöglich auch 
in Oeſterreich, auf gleiche Weiſe eingerichtet werden. Der Nachricht, 
daß Sachen bei dieſer Zollkonferenz feindſellg gegen den Zollverein 
auftrete, wird widerſprochen. 5 

Bekanntlich war für den 15. Juli der alte ſächſiſche Landtag 
nach Dresden einberufen worden. Der 15. Juli iſt aber vorüberge⸗ 
gangen, und man hat von dem Landtage auch nicht eine Spur geſehen 
Man hofft, daß vielleicht in einigen Tagen ein Theil der Mitglieder 
der erſten Kammer beiſammen ſein werde. 

Nach einer telegraphiſchen Nachricht der Berliner „Reform“ iſt am 
12. Zuli die Königin von Spanien von einem todten Knaben 
entbunden worden. i 

Die öſterrelchiſche Regierung hat beſchloſſen: daß, fo lange 
Großbritannien auf dem bisher beobachteten Prinzip der Entſchädi⸗ 
gungs⸗Forderungen beſteht, keinem Engländer das Domizil in un⸗ 
garn zu geſtatten. — Falls das gegenwärtige engliſche Miniſterium 
geſtürzt wäre, wollte das Wiener Kabinet gewiſſe Forderungen an das 
Königreich Sardinien ſtellen, und hatte, um ſie zu unterſtützen, 
Truppen an der piemonteſiſchen Grenze kenzentrirt. Da jener Fall 
nicht eingetreten iſt, werden die Truppen zurückgezogen. — Viele 
gegitimiften verſammeln ſich jetzt in Wien, was dem Präſidenten 
zu Paris etwas bedenklich vorkommt. 

Der bulgariſche Kufſtand iſt im Wachſen. — Der Einmarſch 
türkiſcher Truppen in der Herzegowina wird erwartet. . 
( ² d a Lnen FSu TER TEE ELDER Turnen 

en Preußen. 

Berlin, 15. Juli. Ihre königl. Hoheit die verwittwete 
Frau Großherzogin von Mecklenburg- Schwerin iſt 
nach Como abgereiſt. 

Die Ziehung der Iſten Klaſſe 102ter königl. Klaſſen⸗Lotterie 
wird nach planmäßiger Beſtimmung den 24ſten d. M. früh 
7 Uhr ihren Anfang nehmen; das Einzählen der ſämmtlichen 
75,000 Ziehungs⸗Nummern aber, nebſt den 3000 Gewinnen 
gedachter erſten Klaſſe, ſchon den 23ſten d. M. Nachmittags 
3 Uhr durch die königl. Ziehungs⸗Kommiſſarien öffentlich und 
im Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten hieſigen Lotterie⸗ 
Einnehmer Stadtrath Seeger, Matzdorff und Klage im Ziehungs⸗ 
Saal des Lotteriehauſes ſtattfinden. x 

C. B. Berlin, 15. Juli. [Die däniſch⸗deutſchen Ans 
gelegenhetten. — Zollkonferenz in Kaffel. — General 
v. Gerlach. — Das Papiergeld.) Der Friedensſchluß 
mit Dänemark wird zu einem lebhaften diplomatiſchen Treiben 
an den kleinen deutſchen Höfen Veranlaſſung. Vorzugsweiſe wird 
in München der däniſche Frieden lebhaft beſprochen, und un: 
ek = 355 man zu verſtehen, daß man nicht ratiſiziren 

. annover ich di ; 

geſetzt und dieſer 9 Pr W 
fication S Man will jedoch hier davon unterrichtet ſein, 
in at Dr Stunt cn e 
5 no baisefchen Bevollmächtigten in Frankfurt 

ſtattgefunden habe. Auch Here v. d. Pfordten hat auf dieſen 
Punkt bezügliche Meinungs⸗Aeußerungen aus Wien erhalten. 
Baiern wird ſicherlich ratifteiren. — Die ſächfiſche 
Regierung ſoll den Frieden mit Dänemark bereits 
ratificiet haben. — An Hrn. Bunſen ſollen neuerdings 
von hier aus Inſtruktionen ergangen fein, die unter vollſtändig⸗ 
ſter Billigung ſeines bisherigen Auftretens den Garanten des 
Gefammiſtaates Dänemark gegenüber, ihn zu einem mö lich 
gemeinſamen Handeln mit dem bſterreichiſchen Ger 
ſandten auffordern. (9 Oeſterreichiſcher Seits hat man auch 
hier verlauten laſſen, daß man ſich ebenfalls jener Londoner 
Conferenz gegenüber abwehrend verhalten werde. () — Die 
wie b „ihre 

Gegner, und wären es auch vorzugeweife nur die 8 
ten der Neuen Preuß. Zeitung aus dem däniſchen Lager. — 
Für diesmal har die Agitation von dieſer Seite gegen den Ritter 
Bunſen keinerlei Früchte getragen. Dieſe Agitationen werden 
überhaupt immer fruchtloſer werden, je feindſeligeren Charakter 
fie tragen. — Das ſchleswig⸗holſteiniſche Heer hat auch 
von Berlin aus dem Vernehmen nach einen Zuwachs an brauch- 
baren Offizieren zu erwarten. Es werden verſchiedene Männer, 
die früher dem preußiſchen Offizierkorps angehört haben, als ſolche 
bezeichnet, die in dieſen Tagen ſich nach Holſtein zw begeben ge⸗ 
denken, um ſich als Volontärs dem General v. Williſen zur 
Verfügung zu ſtellen. Das Gerücht von der Na he ruſſiſchet 
Mannschaften zur Unterftägung der Dänen hat ſeldſt in dem 
ſehr beſchraͤnkten Kreiſe derer, welche die allgemeinen Sympathien 
für Schleswig⸗ Holſtein bisher nicht getheilt hatten, eine ſolche 
Sympathie geweckt. — Darüber, ob die preußiſchen Truppen, 
die ſich bis jezt in den Herzogthümern befanden, als Obſerva⸗ 
tionstruppen im Hamburgiſchen oder Mecklendurgiſchen zurück be⸗ 
halten oder in ihre früheren Garniſonsorte zurückgeführt werden, 
verlautet etwas Sicheres noch nicht. Der Ausmarſch, der Der 
muthlich ſchon begonnen hat, wird in großer Ruhe ohne Ueber 
eilung ſtatthaben. In militätiſchen Kreiſen erzählt man ſich von 
einer energiſchen Antwort, mit welcher der Kriegsminister die 
Forderung der däniſchen Regierung, den Aus marſch der preußi⸗ 
ſchen Truppen möglichſt ſchleunig zu bewirken, zurückgewieſen 
haben ſol. Hr. v. Stockhausen, erzählen Offiziere, habe dem 
däniſchen Repräſentanten geantwortet: er denke nicht daran, einen 
übereilten Rückzug anzuordnen, der den preußiſchen Truppen nicht 
würdig ſei; man werde Schleswig räumen, wie es ſich für Truppen 
ſchicke, die nach abgeſchloſſenem Frieden den ſiegreich behaupteten 
Kampfplatz verlaſſen. — Unſere frühere Mittheilung, daß ſo 
wenig Sachſen, wie einige Blätter gemeldet hatten, als irgend 
eine ander Regierung den preußiſchen Vorſchlägen zur Reviſion 


des Zolltarifs in Kaſſel entgegengetreten fei, wird jetzt aus 


[keit der Miniſter ausgearbeitet worden. 


wichtiger Bedeutung für jene fein. 


handlungen, betreffend die Außercoursſetzung ihres Landes⸗Papier⸗ 
Geldes und deren Notification an Preußen, gepflogen werden. 
[Vermiſchte Nachrichten.] Im Juſtizminſſterium iſt 
der Entwurf eines Geſetzes über die Verantwortlich⸗ 
i Derſelbe wird un⸗ 
verzüglich zur Berathung im Staatsminiſterium gelangen. — 
Der Abgeordnete der zweiten Kammer Weber iſt durch ſeine 
Ernennung zum Kreisgerichtsrath ſeines Mandats geſetzlich ver⸗ 
luſtig gegangen, weshalb eine Neuwahl für die Kreiſe Salz: 
wedel und Gardelegen ftattfinden wird. — Der derelts mit 
dem belgiſchen Konſulate bekleidete Kaufmann Anton Franz 
Mathy zu Danzig dft auch zum k. ſardiniſchen Konful 
für ſämmtliche Häfen der Provinz Preußen ernannt und in die⸗ 
ſer Eigenſchaft von der diesſeitigen Regierung anerkannt worden. 
— Die Unterſuchung wegen der zu Barmen am 9. Juni 
vorgefallenen Exceſſe hat ergeben, daß die derhafteten Arbeiter 
Wohlfarth, Hauerkamp, Staubſand und Erle zu die⸗ 
fen Exceſſen nachdrücklich angereist und dieſelben geleitet haben. 
Es find daher durch Erkenntniß des Zuchtpolizeigerichts zu El: 
derfeld vom 1. d. Mis. die drei Erſtgenannten jeder zu ſechs⸗ 
monatlichem Gefängniß und einer Geldbuße von 15 Thlr., 
der Erle aber zu zweimonatlichem Gefängniß verurtheilt wor⸗ 
den. — Das königl. Kammergericht hat auf die Beſchwerde 
der Staatsanwaltſchaft die Beſchlagnahme der Ueberſetzungen 
des Romans von Eugen Sue „Die Geheimniſſe des Volks“ 
für gerechtfertigt erachtet. — Am 12. d. M. kamen hier 1028 
Perſonen an und reiſten 925 ab. Unter den Angekommenen 
find der k. großbritaniſche Oberſt und Kabinets kurier Townley 
von London, der Fürſt Michael Stourdza von Breslau; uns 
ter den Abgereiſten der großbritaniſche Oberſt und Kabinets⸗ 
Kurſer Townley nach Wien. Am 13. kamen 769 Perſonen 
an und reiſten 872 Perſonen ab; unter letzteren der Fürſt M. 
Stourdza nach Dresden. 1. 8. 09 
Eine neue Darſtellung der zeitweiligen deutſchen 
Politik in Berlin.] Die D. A. 3. enthält ein Schreiben 
aus Berlin, welches hinter die Schleier der Diplomatie und des 


Kabinets ſichere Blicke gethan haben will. Das Schreiben 


lautet . 

„Berlin, 13. Jul. Durch die meiften Blätter läuft die 
Nachricht, daß die deutſche Frage im preußiſchen Kabinet neuer⸗ 
dings in einer großen Kriſis geſchwebt habe, und daß der Aus⸗ 
gang der geweſen ſei, daß die kräftige bundesſtaatliche Fraktion 
des Miniſteriums der zweideutigen, diplomatiſtrenden habe nach⸗ 
eben müſſen. Die erſtere wollte ſofort die Reichsverfaſſung 
toklamiren, die definitive Reglerung einſetzen und das Parla⸗ 
ment berufen, die andere dagegen nur bei dem Proviſorium ver⸗ 
harren, und ſich unter der Hand mit Oeſterreich und Rußland 
verſtändigen. Ja man kennt ſogar die Führer: Miniſter Man⸗ 
teuffel ſteht an der Spitze der deutſchen Partei, General Rado⸗ 
wi vertritt die laue Politik. Letzterer ſoll dabei, Das läßt man 
gewöhnlich durchblicken, nur die Willensmeinung einer höchſten 
Perſon ausgeſprochen haben. Es iſt immer ſchlimm, wenn bel 
ſo bedeutenden Dingen ſich falſche Meinungen in den Köpfen 
feſtſetzen, am meiſten aber, wenn hierdurch gerade der Sache fehr 
geſchadet wird, der man dienen will. So verhält es ſich hier. 
Der Hergang iſt nämlich ein ganz anderer. Der geſchehene und 
der angedrohte Abfall mancher Unions regierung hat bei Vielen 
die Anſicht hervorgerufen, es lohne nicht der Mühe, ſich ferner 
mit dem deutſchen Bundesſtaate zu befaſſen, Preußen habe nur 
Verdruß und Schaden dabei. Man ſolle daher die in Erfurt 
geſchaffene Reichs verfaſſung aufheben und ſich allenfalls mit den 


f kleinen Regierungen, die noch bei Preußen Schutz ſuchen, über 


eine Art von neuem Bündniß verständigen. Damit wird zu: 
gleich der Forderung der öſterreichiſchen Regierung gewillfahrt, 
man endet die gefährlichen Streitigkeiten und kann dabei noch 
für Preußen manchen Vortheil eintauchen. Dies war die eine 
der beiden Meinungen, die ſich geltend machte. Dieſer trat nun die 
andere gegenüber, die darauf hinausgeht, daß man im jetzigen Augen⸗ 
blick zwar noch nicht den Bundesſtaat auszuführen im Stande 
ſei, weil es nicht wenige drutſche Regierungen giebt, die da wollen, 
aber nicht können. Aber Preußen muß feſt daran halten, wozu 
es ſich anheiſchig gemacht han Was man im Augenblicke noch 
nicht durchführen kann, Das ſoll man aufbewahren, bis eine 
beſſere Zeit kommt und ſich davon durch nichts abbringen laſſen. 
Die Forderungen des öſterreichiſchen Kabinets müſſen daher ent⸗ 
ſchieden abgewieſen werden. Dieſe Meinung hat wirklich Herr 
v. Radowitz verfochten; wie viel man auch gegen die Anteceden⸗ 
tien dieſes Mannes einwenden mag, Das iſt ſicher, daß er die 
große Stütze der deutſchen Sache in Preußen iſt und daß er 
daran alle ſeine großen Geiſtesgaben geſetzt hat. Wer aber den 
Ausſchlag gegeben hat, das iſt der König ſelbſt und dieſes Lob 
darf ihm nicht verkümmert werden. Er geht bei ſeinem feſten 
Vorſatze, feine Pflicht gegen das deutſche Volk zu erfüllen, Hand 
in Hand mit dem Prinzen von Preußen, und Dies macht ſtark 
gegen die Widerſacher, ſowohl außerhalb als innerhalb Preußen. 
Dies iſt der wirkliche Hergang der ſo viel beſprochenen Sache. 
er es beſſet zu wiſſen glaubt, der verſuche zu widerſprechen!“ 
B. Liſſa, 14. Juli. [Prozeßverhandlungen gegen den 
a 3 Bentſchen wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigun g.] Die Verhandlungen des hieſigen Schwurgerichts 
bieten diesmal ſo viele bemerkenswerthe Momente dar, daß ich 
mich darauf beſchränken muß, die wichtigſten derſelben etwas aus⸗ 
führlicher zur Kenntniß der geehrten. Leſer Ihrer Zeitung zu brin⸗ 
gen. Am Schluſſe der Saiſon behalte ich mir vor, ein Reſume 
der ſämmtlichen zur Erledigung gekommenen Anklageakte einzu⸗ 
ſenden. Am geſtrigen Tage ſtand der frühere Bürgermeiſter Kuhn 
aus Bentſchen vor den Schranken des Gerichts. Der Prozeß 
iſt unſtreitig einer der wichtigſten in der neueren Kriminal⸗Rechts⸗ 
pflege und die ihn begleitenden Umſtände möchten leicht von folge⸗ 


Der Angeklagte gehört feinem Wohnſitze nach vor die Gerichts 


Dresden halbamtlich beſtätigt. — An Stelle des verſtorbenen barkeit des Kreis⸗ und Schwurgerichtes zu Meſeritz, bat u 


Generals v. Rauch, für welchen der General v. Gerlach ſchon 
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Letztere jedoch perhortescirt und iſt mittelſt Verfügung des Appel⸗ 


lationsgerichts zu Poſen vor das hiefige Kreis, und Schwur⸗ 


Gericht verwieſen worden. Er ſteht unter der Anklage der Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung, auf Grund einer Immediat⸗Vorſtellung, 
die et unter dem 13. März v. J. an St, Majeftär. gerichtet, 
und in welcher Beſchuldigungen des Königs vorkommen, 
die wir in dieſem Referate wiederzugeben Anſtand nehmen. 


Er verlangt ſchließlich, wenn das Blut Friedrichs des Großen in 
den Adern des Königs fließe, den Befehl zu ſeiner Unterſuchung 


wegen Majeſtätsbeleidigung; was er hier behauptet, wolle er dann 
vor den Schranken des Gerichts öffent rn Die Zurech⸗ 
nungsfähigkeit des Angeklagten iſt durch die amtlichen Gutachten 
dreier Kteisphyſici außer Zweifel geſtellt. Der Phyſikus des 
Frauſtädter Kreiſes iſt während der öffentlichen Verhandlungen 
zugegen und giebt ſein Gutachten in öffentlicher Gerichts verhand⸗ 
lung vor den Geſchworenen ab. Die öffentliche Anklageſtelle ver: 
tritt der Staatsanwalt Schottki, als Vertheidiger des Ange⸗ 
klagten erſcheint der hieſige Rechtsanwalt Stiebler. a 

Nach Verleſung der Anklageakte und der ärztlichen Gutachten 
deginnt der Angeklagte, mit Hülfe einer ausgearbeiteten Verthei⸗ 
digungsſchrift, feine Auslaſſungen, die neben einer Darlegung ſei⸗ 


ner Lebensverhältniſſe, darauf hinausgehen, daß er durch Druck 


und Verfolgung ſeiner vorgeſetzten Behörden und durch die 
Zurückweiſung mit allen ſeinen Anträgen, um ſich Recht und 
Gerechtigkeit zu verſchaffen, zu einem ſolchen Schritte, der den 
Gegenſtand feiner Anklage bildet, den er jedoch wohl überlegt, 


und deſſen er ſich vollkommen bewußt iſt, geführt worden ſei. 


Der Angeklagte bewegt ſich bei dieſer Auslaſſung in einer Menge 


von paradoxen Hypotheſen, die neben logiſch richtigen Schlußfol⸗ 


gerungen, die er daraus zieht, doch jedenfalls die Thatſache kon⸗ 
ſtatiren, daß er in der Ueberſchätzung feiner Kenntniſſe, Fähigkei⸗ 


‚ten und Verdienſte befangen, von ganz irrigen Vorausſetzungen 


ausgehe, und daß insbeſondere feine idealen Begriffs anſchauun⸗ 
gen, wie gewöhnlich, die Halbbildung, den Egoismus, aber auch 
ein ſehr reizbares Temperament und eine gedrückte äußere Lage, 
zur Quelle haben. — Der Staatsanwalt degründet die Anklage 
auf Majeſtätsbeleidigung, indem er vornehmlich auf das 


üdereinſtimmende, amtliche Gutachten dreier Phyſict Gewicht legt, 


und daß der Angeklagte ſich auch noch gegenwärtig für ſeine 
Handlung als nicht ſchuldig und ſtrafbar erachtet. Der 
Vertheidiger des Letzteren will jedoch principaliter die Zurech⸗ 
nungsfähigkeit des Letzteren bei Abfaſſung und Abſendung des 
Schreibens in Zweifel gezogen wiſſen, eventualiter aber die 
Handlung mit der verzweiflungsvollen Lage des Angeklagten, mit 


ſeiner kranken Empfindlichkeit nach ſo vielen erlittenen Unbilden 


und Zurückweiſungen, die er theils in ſeiner eigenen mündlichen 
Auslaſſung heute aktenmäßig dargethan, die ſich andrerſeits aber 
auch immer mehr bei feinem aufgeregten Zuſtande in ihm firiet 
haben mögen, rechtfertigen. Nach einem kurzen Reſumé der 
Verhandlungen durch den Präſidenten des Gerichtshofes erfolgt 
die Frageſtellung an die Geſchworenen nach 9 20 des Geſetzes 
vom 3. Januar 1849. Nach einſtündiger Berathung erklä⸗ 


ven dieſe den Angeklagten einſtimmig für nicht ſchuldig, 


wegen Mangels an Zurechnungsfähigkeit. Auf Grund 


dieſes Verdikts erkennt der Gerichtshof den Angeklagten von 


der wider ihn erhobenen Anklage entbunden und aus 
der Haft entlaſſen. 


Der Staatsanwalt beantragt nunmehr, da die Unzurech⸗ 


nungsfähigkeit des Angeklagten nach dem Verdikt der Geſchwore⸗ 
nen zweifellos feſtſtehe, denſelben in der Haft zu deten⸗ 
tiren, demnächſt an die ihm zuſtändige Ortspolizei⸗ 
behörde Behufs Ueberweiſung an eine Irrenanſtalt 
abzulie fern, da der Gerichtshof nicht, wie er erwar⸗ 
tet, den Angeklagten vor ein neu zu bildendes Schwur⸗ 
gericht geſtellt habe. Der Präſident des Gerichtshofes er: 
klärt hierauf, daß, nach dem oben allegirten Geſetze vom 3. Ja⸗ 
nuar 1849, dem Gerichtshof nicht das Recht zuſtehe, zum Nuch⸗ 
theil des Angeklagten an eine neue Jury zu appelllren. Was 
den Antrag auf Detention betreffe, ſo werde der Gerichtshof den⸗ 
ſelben in Berathung ziehen. Nach etwa 21 Minuten ver⸗ 
kündet der Präfident: da nach dem Geſetze die Geſchwo⸗ 


reuen ihren Wahrſpruch nicht zu begründen haben, die 


geſchehene Begründung alſo von dem Geerichtshofe als 
nicht geſchehen zu erachten iſt, ſo fällt die Annahme der 
Unzurechnungsfähigkeit des Angeklagten auf Grund der 
ärztlichen Gutachten wegs dem Antrage des Staatsauwal⸗ 


tes kann alſo nicht Statt gegeben werden und der Ange⸗ 


klagte ſei ſofort ſeiner Haft zu entlaſſen. 
Stettin, 14. Juli. Die Reiſe des Herrn Miniſters 
v. d. Heydt] in den Oſtſee⸗Provinzen iſt auf 6 Wochen berech⸗ 
net, wenn nicht unvothergeſehene Umſtände eine Verkürzung er⸗ 
heiſchen. Von Swinemünde wird derſelbe zuerſt nach Vorpom⸗ 


mern gehen. (Oſtſ. 3.) 
Köln, 13. Jul. (Für Schleswig⸗Holſtein.] In 
Elberfeld bat die Sammlung von Beiträgen für 9: 


Holſtein bereits begonnen; wir finden heute in der „Etberfelder 
Zeitung“ die erſten Veröffentlichungen derſelben. Es erſcheinen 
ſowohl einmalige Summen gezeichnet, — 
füge: „Wenn die wackeren Leute noch mebe baden wollen, fo 
mögen ſie es nur ſagen, dann greifen wie noch einmal in die 
Taſche;“ — wie auch bleibende Stabtviertel-Bereine gegründet, 
in welchen jedes Mitglied ſich verpflichtet, gleich von der Bil⸗ 
dung des Vereins an für die Krieges wöchentlich 
wenigſtens einen Silbergreſchen beizutragen. Außerdem 
wird künftigen Montag die Schützengilde ein großes Konzert 


auf der Wilhelmshöde a deſſen Geſammtbetrag für . 


Schleswig⸗Holſtein In Köln — wo die aus 
den Kammern bekannten Herten v. Ammon, Bürgers, Claeſ⸗ 
ſen, Compes, Heuſer und Schmid als Ausſchuß an der 
Spitze des Berens ftehen, hat geſtern eine zweite vorläufige 
Verſammung ſtattgefunden. Man ift in derſelben übereinge⸗ 
kommen, durch den Ausſchuß ſich mit dem Comité in Kiel 


dreſſe D. Karl Lorentzen) ſich ſofort in Verbindung zu ſetzen, 


auch Zeichnungen von eventuellen Beiträgen bereits entgegen⸗ 
nehmen zu laſſen, öffentlich aber erſt hervorzutreten, wenn das 
zu erwartende Scheitern der Hoffnungen auf friedliche Verſtän⸗ 
digung zur gewiſſen Thatſache geworden und der neue Krieg zum 
Ausbruche gekommen fein wird. Briefe und Anfragen aus 
ſchiedenen Städten der Rheinprovinz laſſen erwarten, daß fee 


zahlreich in allen Gegenden der Provinz Hülfs vereine werden 


mit dem Zu 


= 


x 


gebildet, oder doch mindeſtens ihre defitive Bildung hinreichend 
wird vorbereitet werden, um ohne allen Zeitverluſt auf die erſte 
Nachricht des Kriegs⸗Ausbruches ſofort würdig an den Tag tre⸗ 
ten zu können. (Köln. 3.) 

Nach der „Köln. Ztg.“ ſind in Hannover bereits eine große 

Anzahl von Hülfsvereinen für Schleswig⸗Holſtein gegrün⸗ 

det. Profeſſor Duncker aus Halle befindet ſich mit dem ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Abgeordneten Schleiden in Hannover, um 
diefe Angelegenheit perſönlich zu betreiben. An unſere preußi⸗ 
ſchen Abgeordneten ſollen briefliche Einladungen ergangen 
ſein, ſich der großen Sache anzunehmen, und wie wir hören, 
regt ſich ſelbſt in den größeren Städten Pommerns, wo man 
unter dem unglücklichen Kriege doch ſo ſchwer gelitten hat, be⸗ 
reits die eifrigſte Theilnahme. 

Halle, 13. Zul Hier, wie am Rheine, bilden ſich Hilfs⸗ 
Vereine für Schleswig⸗Holſtein; die Redaktion des hieſigen 
Couriers kann die erſte Ankündigung, daß ſie Beiträge annehmen 
werde, mit der Nachricht begleiten, daß im Stillen ſchon 50 Thlr. 
an fie eingezahlt ſeien. (Konſt. 3.) 


a Deutſchlau d. 
rankfurt, 13. Jull. [Gefion.] Wir hören mit großer 
0 g, daß die preußiſchen Kommiſſare einen Beſchluß der 
Centralbundeskommiſſion erwirkt haben, welcher alle Befürchtun⸗ 
gen niederſchlägt, die man aus Veranlaſſung der preußiſch⸗däni⸗ 
ſchen Friedensſchluſſes für das Schickſal der „Gefion“ gehegt 
hatte, und die in theilweiſe ſehr beſtimmt formulirten Verſionen 
hier umliefen. Die Gefion ſoll, jenen Beſchluß zufolge, vollſtän⸗ 
dig bemannt und ſobald als möglich aus dem eckernförder Hafen 
heraus und nach einem deutſchen Oſtſeehafen gebracht werden, 
und es ſind an den Befehlshaber unſerer Flotte, Admiral 
Brommp, bereits die nöthigen Weiſungen deshalb 2 
5 F (D. 3.) 
Se. königl. Hoheit der Großherzog von Heſſen iſt auf 
der Reife zum Beſuch Sr. Durchlaucht des Herzogs von 
Naſſau in Wiesbaden heute Mittag durch die hieſige Stadt 
kommen. (O. P. A. 3.) 
München, 12. Juli. Heute verhandelte die Kammer 
der Abgeordneten über die definitive Votirung des Ausgabe⸗ 
budgets. Das ſich ergebende Defizit wollten Kolb und einige 
andere Abgeordnete durch entſprechende Reduktionen der Etats 
6. B. Streichung der Civilliſte des Königs Otto, Zurückführung 
des Heer⸗Etats auf den Stand der fünften Finanzperiode ıc,) decken. 
Der Ausſchuß ſchlägt bekanntlich dafür eine neue Anleihe vor. 
Die Reduktionsanträge wurden mit nicht ſehr erheblichen Majo⸗ 
ritäten verworfen. Damit war die definitive Abſtimmung über 
das Budget beendigt. (A. Z.) 
— München, 13. Juul. (Verſchiedenes.] Der hie 
ſige Arbeiterbildungsverein iſt nunmehr auch geſchloſſen 
worden, und deſſen Organ, der ultraradikale „Gradaus“ wird 


im Folge der häufigen Beſchlagnahmen, wohl in Kürze zu erſchei⸗ 


nen aufhören müſſen. — Gegenwärtig befindet. fi eine Depu⸗ 
tation aus Schleswig⸗Holſtein, an deren Spitze Herr v. Harbou 
ſteht, hier, um bei unſerer Regierung Schritte zur Abwendung 


des preußiſch⸗däniſchen Friedens zu thun, oder auch einen Werbe⸗ 


platz hierher legen zu dürfen. Auch Herzog Wilhelm von 
Holſtein⸗Glücksburg befindet ſich ſeit einigen Tagen in 
unſerer Stadt. 
Mainz, 12. Juli. [Exceſſe.] Es haben geſtern Abend 
ſehr bedeutende Exceſſe ſtattgefunden, nach dem ultrakonſervativen 
Mainzer Journal gegen die heſſiſchen Soldaten, nach der 
tadikalen Mainzer Zeitung durch die heſſiſchen Soldaten. 
Gewiß iſt nur, daß der Platz vor der Heſſenkaſerne durch öſter⸗ 
reichiſches und preußiſches Militär beſetzt werden mußte, nach der 
erfigenannten Quelle, um das Andringen des Volkes gegen die 
Kaſerne, nach der zweiten Quelle, um das Herausbrechen der 
Soldaten zu verhindern. Es iſt theilweiſe vom Bajonnet und 
Seitengewehr Gebrauch gemacht. Ein, wie es ſcheint, ſehr un⸗ 
parteliſcher Bericht, in der Rheinheſſiſchen Zeitung tritt ganz auf 
Seite der Mainzer Zeitung, und bedauert, daß, während die 
Oeſterreicher und Preußen eine ausgezeichnete Führung beobach⸗ 
ten, bei den heſſiſchen Truppen das grade Gegentheil — Fall 
iſt. * (Ref.) 
Kaſſel, 13. Juli. [Zollkonferenz.] Die Dauer des 
kürzlich eröffneten Zollkongreſſes dürfte ſich, allem Vermuthen 
nach, auf wenigſtens drei Monate erſtrecken, da ſich deſſen Ge⸗ 
ſchäftsthaͤtigkeit nicht auf die Regelung der Tarifſätze beſchränken 
wird. Einen anderen Hauptgegenſtand der Verhandlungen ſoll 
die Zollbehandlung auf den Eiſenbahnhöfen, bilden, in 
deren Betreff möglichſte Gleichförmigkeit in allen deutſchen 
Bundes ſtaaten, Oeſterreich mit inbegriffen, erſtrebt 3 wird. 
(S. M.) 
# Dresden, 15. Juli. [Vom alten Ständeland⸗ 
tage.] Heute iſt nun der verhängnißvolle 15. Juli, zu welchem 
der alte Ständelandtag einberufen iſt, nachdem er bereits 
einmal am 1. Juli zuſammentreten ſollte. Wie wir bereits bei 
Gelegenheit der Einberufungsverordnung vorausgeſagt haben, ſo 
iſt es gekommen; der 15. Juli iſt eben fo ſtill und reſultat⸗ 
los vorübergegangen, als der 1. Juli, und noch hört man nicht 
einmal etwas von Vorbereitungen, die zum Empfange der Herren 
getroffen werden, welche Se. Majeſtät am 17. November 1848 
„zum letzten Male“ um ſich vereinigt geſehen hat. Indeß wird 
in den nächſten Tagen doch eine Einweiſungkommiſſion ſich kon⸗ 
ſtitulren und einige Herren der erſten Kammer ſprechen die leiſe 
Hoffnung aus, daß im Laufe der nächſten Woche ſchon vorbe⸗ 
reitende Sitzungen, wo nicht gar die feierliche Eröffnung werde 
vor ſich gehen können. Die Eröffnung, wenn ſie nämlich 
ſtattfindet, und dies wird immer wahrſcheinlicher, wird nicht mehr, 
wie in den letzten Jahren, im Landhauſe, ſondern wie ehedem 
im Thronſaale des kgl. Schloſſes vor ſich gehen. Die Des 
mokratie ſcheint plötzlich die Rolle des paſſiven Wider⸗ 
ſtandes aufgegeben zu haben; wenigſtens iſt es von Demo: 
kraten, welche noch neuerdings von den allerradikalſten Blättern 
mit großer Auszeichnung genannt wurden, ganz notoriſch, daß 
fie ſich einfinden und wohl auch an dem Landtage Theil nehmen 
Dr. Jeſeph von Lindenau bei Leipzig, dem die Mif- 
ſive vorgeſtern zugegangen iſt, traf heute bereits hierſelbſt 
ein; er war ſtets der Berather und Führer der Bauern auf den 
ren Ständeverſammlungen und Landtagen, und fein Einfluß 
auf dieſelben ſoll auch heute noch ziemlich mächtig ſein; eine 
Anzahl Bauern I aber ſicherlich gut miniſteriell geworden. Mit 
Spannung ſieht man dem Verhalten der Linken entgegen; auf 
eine erfolgreiche Oppoſitlon gegen die Regierung können fie nur 
dann rechnen, wenn ſie ihre demokratiſche Feindſeligket gegen 
Preußen und das Unlonswerk aufgeben, denn in der deutſchen 
Politik erlangt das Miniſterium auch von den alten Ständen, 
weder von der erſten noch von der zweiten Kammer nimmermehr 
ein otum. — Schon vor längerer Zeit habe ich 
Ihnen gemeldet, daß der Biſchof von Bautzen, Hr. Ditt⸗ 
sich, beftimmt erklärt habe, er werde nicht mehr in die erſte 
Kammer eintreten. Dieſe hier vielfach bezweifelte aber von der 
offiziellen Preſſe nicht angefochtene Nachricht deftätige ſich voll⸗ 
kommen. Das. Bautzner Domkapitel iſt aber nunmehr in Ab⸗ 
weſenheit des Biſchofs zu einer förmlichen Wahl geſchritten und 
hat den Herrn Scholaſtiker und Domherrn Prchonski zu ſeinem 
Vertreter in der erſten Kammer ernannt. Die Leipziger Univer- 
ſität ſcheint die Wahl beſtimmt zu verweigern. 


Schleswig · Holſteinſche Angelegenheiten. 
Kawburg, 14. Jul. [Dislokation der preußiſchen 
Truppen.] Dem hier ſtehenden preußliſchen Löten Linien⸗Re⸗ 


giment iſt geſtern beim Appell bekannt gemacht worden, daß es 


N. B. Wien, 15. Juli. 
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ſich zum 23. 8. M. marſchfertig halten ſoll, indem es nach Pers 
leberg verlegt werden würde. An ſeine Stelle wird eines der 
beiden aus Schleswig zurückkehrenden preußiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
gimenter einquartirt werden. Die andern preußifchen Truppen 
dürften in der Nähe‘ Hamburgs Quartier finden. (Ref.) 

Schleswig, 14. Juli. Nachdem die Deputation aus 
Schleswig dem General v. Hahn heute ein freundliches 
Lebehoch und ihren herzlichen Dank durch ihren erwählten 
Sprecher den Dr. N. Hanſen, mit wenigen Worten für das Be⸗ 
nehmen und Verhalten in ſchwerer Zeit ausgeſprochen hatte, nahm 
der ſichtbar ergriffene General das Wort. Er danke für die 
ihm bewieſene Freundlichkeit, müſſe aber bemerken, daß er nur 
nach der ihm von ſeiner Regierung ertheilten Inſtruktion ver⸗ 
fahren ſei, daß alſo der Dank ſeiner Regierung zukomme. Wer 
zweimal wie er für unſere Sache mit in den Kampf gezogen, 
wer die Verhältniſſe des Landes und des Volkes je kennen ge⸗ 
lernt habe, der könne unmöglich anders handeln, als er es gethan 
habe, wozu ſein Inneres ihm deshalb auch getrieben. Er wünſche 
uns bald einen ehrenvollen Frieden. 

Nachſchrift. So eben verläßt uns unter Major Boſſe 
das Füſilier⸗Bataillon des 7. preußiſchen Regiments, begleitet 
von den freundlichſten Wünſchen der hieſigen Bewohner. (2. C.) 

Rendsburg, 13. Jull. Der Oberſtlieutenant v. d. Tann 
iſt zum Oberſten und Chef des Stabes in der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Armee ernannt. Der preußiſche Oberſtlieutenant a. D. 
v. Gerhard übernimmt als Oberſt der Infanterie das Kom⸗ 
mando der Avantgarden⸗Brigade. Zu Oberſtlieutenants ſind er⸗ 
nannt: Die Majore von der Infanterie J. F. v. Hedemann, 
J. H. W. v. Lange, C. J. D. v. Knobbe, W. C. Th. v. Thal⸗ 
bitzer, F. W. G. A. v. Marklowsky, J. C. H. v. Springborn 
und F. W. L. v. Grotthuß; von der Artillerie H. C. Prizelius 
und C. Th. Seweloh; von der Kavalerie C. v. Buchwaldt; im 
Ingenjeutkorps C. F. W. v. Jeß. Der braunſchweigiſche Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant a. D. v. Stutterheim wird dis zu feiner de⸗ 
finitiven Anſtellung als Hauptmann dem Kommando der Avant⸗ 
n zur Dienſtleiſtung als ee Ir 
wiefen, „G. 

Ein ſtarker Zudrang von Offizieren findet bei dem 
General-Kommando ſtatt, und viele braunſchweigiſche und 
hannoverſche Subakternoffiziere find als Volontafre eingetre⸗ 
ten. Rendsburg befindet ſich definitiv im Belagerungszuſtand, 
wenn ſolches auch nicht formell ausgeſprochen iſt; es iſt auf 7 
bis 8 Monate verproviantitt und die Kontrole an den Thoren 
der Feſtung iſt ſehe ſtreng. Eine bedeutende Anzahl Proklama⸗ 
tlonen iſt erlaſſen, in Betreff der Truppenverpflegung, wozu ein 
Komité ernannt worden, das feinen Sitz in Neumünſter aufge: 
ſchlagen. (Reform.) 

Vom Departement des Krieges iſt folgende Bekanntmachung erſchie⸗ 
nen: um allen ferneren Anfragen zu begegnen, wird hierinit bekannt 
gemacht, daß keine Art von bewaffneten Zuzügen, woher und 
unter welchem Namen es auch ſei, hier angenommen wird, deren Zu⸗ 
rückweiſung vielmehr an der Grenze zu gewärtigen iſt. Nur gediente 
Unteroffiziere und Soldaten aus deutſchen Armeen bis zum Lebensalter 
von höchſtens 35 Jahren werden hier zugelaſſen und auch nur dann, 
wenn der ſich Meldende 1) ein Entlaſſungs⸗Dokument, ſo wie einen 
Atteſt der heimatlichen Behörde, daß er ſeiner Militärpflicht genügt 
habe, oder als von derſelben entbunden zu betrachten fei, und 2). un 
verdächtige genügende Zeugniſſe Über fein bisheriges Wohlverhalten bei⸗ 
bringt; 3) vom Militärarzte als dienſttüchtig befunden wird; 4) ſich 
durch Handſchlag, an Eidesſtatt, verpflichten will, treu und redlich bis 
zum Ende des Krieges zu dienen und alsdann ſeiner Entlaſſung ohne 
Weiteres Folge zu leiſten. Die Eingeſtellten beziehen daſſelbe Gehalt, 
wie das hieſige Militär, und diejenigen, welche im Dienſte invalide 
werden, haben Anſpruch auf die landesgeſetzliche Penſion. 
Dagegen ſtehen ſie in jeder Beziehung in den Pflichten und unter den 
Verordnungen der ſchleswig⸗holſteinſchen Armee. Kavaleriſten konnen 
nicht placirt werden. Die Betreffenden haben ſich an die Kommandan- 
tur in Altona zu wenden, die hinſichtlich der Annahme oder Abweiſung 
inſtruirt und autoriſirt iſt. Kiel, den 12. Juli 1850. Das Departe⸗ 
ment des Krieges. Krohn. Seweloh. — Die verehrlichen aus wär⸗ 


tigen Redaktionen werden erſucht, dieſe Bekanntmachung in ihre Blät⸗ 
ter aufzunehmen. ; 


chleswig, 13. Juli. Ein Kommando von 100 Preu⸗ 
ßen marſchirte heute nach Eckernförde, um die Gefion zu 
befegen. Aufgefordert, ob auch der Eine oder Andere aus br⸗ 
gend einem Grunde lieber zutückbleiben wollte, meldete ſich Nie: 
mand. Sehr viel Offiziere haben den Wunſch gehabt, 
dorthin kommandirt zu werden. Die Matroſen haben 
theilweiſe das Schiff verlaſſen, weil fie angeblich unter dem ent 
falteten preußiſchen Adler nicht dienen wollen, obwohl die Preu⸗ 
ßen nicht als Preußen, ſondern als Deutſche das Schiff deſetzt 
haben. 
Von der Niederelbe, 14. Juli. 
mittheilen, daß die Befetzung von Eckernförde durch das 
Ste ſchleswig⸗holſteinſche Bataillon dieſe Nacht erfolgt iſt. Auch 
bei Miſſunde, woſelbſt eine Brücke geſchlagen wird, ſoll das 
2te Jägerkorps und dei Gottorf das Ate Jaͤgerkorps Poſto ge: 
faßt haben. Reiſende, die heute aus Rendsburg kommen, ver⸗ 
ſichern, daß der Zudrung von Permittirten und Freiwilligen aus 
dem äußerſten Norden Schleswigs alle zum Voraus angeſtellten 
Berechnungen weit hinter ſich zurücklaſſen ſoll. (Ref.) 
Kiel, 14. Juli. Seit geſtern liegt die ruſſiſche Flotte, 
beſtehend aus 3 Linienſchiffen und 6 Fregatten, auf der Höhe 
von Bülck, alſo am Eingange des Kieler und Eckernförder 
Hafens. Bei ihnen iſt eine däniſche Fregatte. Ob dieſes eine 
Demonſtration ſein ſoll, welche man gerade an dieſem Punkte 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Küſte für angemeſſen hält? Jedenfalls 
würde dieſelbe ihren Zweck völlig verfehlen, da man ſich durch 
bloße Demonſtrationen nicht einſchüchtern laſſen wird und über: 
dies eine Flotte ohne Landungstruppen keine Bedeutung hat. 
Gervinus hat ſich längere Zeit hier aufgehalten; man glaubt 
in ihm den Verfaſſer eines Artikels in der konſtitutionellen 
Zeitung zu erkennen. 5 * (H. C.) 
Kopenhagen, 12. Jull. Die Berlingſche Zeitung enthält 
das bereits vom Sten d. datirte Geſetz in Betreff der Ausſchrei⸗ 
bung für den Landkrlegsdienſt für das Jahr 1851, wornach 
alle dienſtpflichtigen Wehrpflichtigen für die Linie des Heeres 
ausgeſchrieben werden ſollen. — Heute wird uns die ganze 
junge Mannſchaft (Altersklaſſe 1827) verlaſſen, um zum Heere 
zu ſtoßen. 


Oeſterrei ch. 

[Tagesbericht.] In den neue⸗ 
ſten Militärbeförderungen führt man an: die Generalmajore 
Lederer, Grünne, Korderer, Siehler, Kolowrat und 
Herzinger zu Feldmarſchallieutenants, und die Oberſten Cerini, 
Favancourt und Schmerling zu Generalmajors. — Der Bor: 
ſchlag über die neu zu organiſirende Polizei fol bereits vom 
Kaiſer genehmigt fein, und nächſten Monat ins Leben treten. — 


Es heißt, daß unſer Kabinet die Engländer bei der vorzuneh⸗ 


menden Coloniſation in Ungarn ausſchließen werde. Hierzu dürfte 
die von den Engländern bei den letzten Eteigniſſen in Ungarn 
geſpielte Rolle Veranlaſſung fein. — 838 M. Hay nau erließ am 
11. Juli einen Armeebefehl, worin er den Soldaten der III. Ar⸗ 
mee ſeinen Dank ausſpricht, und dem wir folgende Stelle ent⸗ 
nehmen: „Zwar herrſcht Friede jetzt, und nur der Friede allein 
kann bald die ſchwecen Wunden heilen, welche unſerem großen 
Vaterlande durch die beifpiellofen Anſtrengungen einer vetruchten 
Umſturzpartei geſchlagen wurden, aber noch iſt er nicht völlig 
gefichert, noch ſtehen drohende Gewitterwolken am Hori⸗ 
zonte der Völker und Staaten, welche ſich plötzlich entladen, und 


[Stürme, gewaltiger als die vergangenen, bringen kön⸗ 


nen. Dieſe müſſen Euch gerüſtet finden, denn Eurer Treue, 
Tapferkeit und Disziplin iſt die Ruhe und Ordnung, Größe und 
Selbſtſtändigkeit der Monarchie anheim gegeben und erſt wenn 
Ihr unſerm gemeinsamen Vaterlande den Genuß dieſer Güter 
dauernd geſichert habt, kann die von Eurem Kalfer und Herrn 


1 


trügen, wird noch heute votirt werden. 


eine Revolte der ganzen gemäßigten Preſſe. 


Wir können Ihnen 


anvertraute Aufgabe als vollkommen erfüllt angeſehen werden.“ 
— Ziemlich übereinſtimmend wird als nächſte Veranlaſſung zur 


Enthebung Haynaus erzählt, daß nachdem ihm wiederholt der 
Befehl zugekommen, die Urtheile über die ungariſchen Exdepu⸗ 


tirten zur Ratifikation nach Wien zu ſenden, er die 
völlige Begnadigung von fünfundzwanzig derſelben eigenmäch⸗ 
tig ausgeſprochen habe. Damit ſtimmen auch frühere Berichte 
überein, welche dem abgetretenen Gouverneur, die dringliche Be⸗ 
vorwortung verſöhnlicher Maßregeln an das Herz legten. — Von 
der piemonteſiſchen Grenze wird berichtet, daß die öſterreichiſche 
Truppenkonzentration daſelbſt wieder eingeſtellt ſei, was Turiner 
Blätter mit dem Verbleiben des Palmerſton'ſchen Miniſteriums 
in Zuſammenhang ſtellen wollen. Man erachtet es in Turin als 
ausgemacht, daß beim Sturze jenes Kabinets gewiſſe, darum aber 
nicht aufgegebene Forderungen des Wiener Kabinets mit größe⸗ 
rem Nachdruck betrieben worden wären. — Der Herzog v. Ra⸗ 
gufa wird morgen hier erwartet, außerdem befinden ſich viele 
legitimiſtiſche Notabilitäten in Wien, was dem Vernehmen nach 
die franzöſiſche Regierung beunruhigen fol, — Man hört, daß 
unſere Regierung mit der Pforte in Unterhandlung ſteht, hin⸗ 
ſichtlich der Errichtung eines Kanals zwiſchen der Donau 
und dem ſchwarzen Meere. 

Geſtern iſt der kalſerl. ruſſiſche Juſtizminiſter Graf Viktor 
Panin aus St. Petersburg auf ſelner Reiſe nach Frankreich 
und Italien mit feiner Gemahlin und 6 Töchtern und 
Alexander Freiherr v. Bailly, k. k. geheimer Rath, von 
Frankfurt a. M. hier angekommen und Karl von Czörnigg, 
k. k. Sektionschef und Miniſterialrath, nach Marienbad abgereiſt. 

Der Vladika von Montenegro iſt am Aten d. M. auf dem 
Dampfer „Seemöve“ von Trieſt ſammt Gefolge in Cattaro ein⸗ 
getroffen und hat Tags darauf feine Reiſe in die Heimath fort⸗ 
geſetzt. Es verbreitet ſich das Gerücht vom Einmarſch regu⸗ 
lärer türkiſcher Truppen in der Herzegowina, auch fol- 
len ſchon die nöthigen Verfügungen hinſichtlich der Unterbringung 
und Verköſtigung derſelben gepflogen worden fein, 

Italien. 

* Florenz, 10. Juli. Nach dem „Conſervatote“ wird die 
Entſchädigungsforderung Englands an Toskana nächſtens ein 
Gegenſtand ernſthafter Interpellation im engliſchen Unterhaufe 
werden. — Zwiſchen den Bauern zweier Dorfſchaften bei Lucca 
iſt es zu einem blutigen Raufhandel gekommen. 

* Neapel, 2. Juli. Ein ſpaniſcher Dampfer iſt hier ein⸗ 
gelaufen, welcher den ſpaniſchen Geſandten, der gegen die Ver⸗ 
mählung des Grafen v. Montemolin mit einer königlichen Prin⸗ 
zeſſin Proteſt eingelegt haben ſoll, aufzunehmen beſtimmt ſcheint. 

* Turin, 12. Juli. Geſtern hat der Senat das Anle⸗ 
hensgefeg von 6 Millionen Rente mit 49 gegen 4 Stimmen 
angenommen. 

0 Frankreich. f 

* Paris, 13. Jull. [Tagesbericht.] Der große Wurf 
iſt alſo gethan! Mit dem fünften Preßgeſetz, das ſeit 1848 das 
Licht der Welt erblickt hat, iſt die radikalſte Revolution in den 
Journalismus eingeführt worden, die derſelbe ſeit ſeiner Exiſtenz 
nur irgendwo und irgendwann erlebt hat; jeder Verfaſſer eines 
Artikels muß denſelben perſönlich unterzeichnen. Es wurde wohl 


hin und wieder geſagt, das Miniſterium werde jetzt das mit dem 


de Tingup'ſchen Amendement ausgeſtattete Geſetz zurückziehen, der 
Ausſchuß werde gegen daſſelbe fprechen, die Majorität werde es 
zuletzt verwerfen. Nichts von alle dem iſt geſchehen oder nur 
wahrſcheinlich geblieben; das Geſetz, wenn nicht alle Anzeichen 
In dieſer Vorausſicht 
ſtimmen alle Journale mit Ausnahme einiger Oppoſitionsblätter 
heute Morgen ein wahrhaft harmoniſches Konzert von bitteren 


Kritiken, Verwünſchungen und Drohungen gegen die Nationals 


iſt nichts weniger als 

Die „Union“, ein 
ſonſt ſehr gemäßigtes legitimiſtiſches Blatt, das als Bertyer's 
Organ ſtets nur Verſöhnlichkeit und Nachgiebigkeit predigt, hat 
geſtern ſchon das neue Preßgeſetz mit dem Namen „Das Geſetz 
des Haſſes“ getauft, der bei den andern Journalen Glück zu 
machen ſcheint. Heute ſpricht ſich die „Union“ folgendermaßen 
aus: „Die Majorität hat ihre Schiffe hinter ſich verbrannt und 
der Preſſe einen Krieg auf Leben und Tod erklärt. Krieg alfo, 
ihr Herren! Gut! 
Freundin, dieſe demüthige Magd eures Rufes, eurer Stellungen 


verſammlung und die Regierung an. Es 


und eurer Erfolge, ein Krieg Undankbarer, ſchlechter Söhne und 


Muttermörder gegen dieſe Preſſe, welche die Mutter, die Amme 
und die Beſchützerin der meiſten untet euch war. 
wenigſtens geſtattet, euch eine letzte Warnung zu geben und 
unſererſeits auch dem durch die Unverletzlichkeit des Votums be⸗ 
ſchützten anonymen Feind zuzurufen: „Stoße zu, aber höre!“ — 
Dieſe Art von Geſetz, die ihr da macht, wird illuſoriſch und 
ohne Wirkung ſein. Ihr habt wohl begriffen, daß die Preſſe, 
um etwas Ernſthaftes und Reſpektables zu ſein, wie der Aus⸗ 
druck eines Kollektivgedankens erſcheinen muß. Ihr habt eine 
gefährliche Feindin in ihr geſehen und ausgerufen: „Sie ſterbe!“ 


Ihr habt euch getäuſcht. Die Preſſe wird ein Kollektivweſen 


bleiden; denn die Preſſe iſt alle Welt und ſtärker als Jeder⸗ 
mann; ſie wird immer in ihrer unzerſtörbaren Kraft eure lächer⸗ 
lichen Eintagshemmniſſe durchbrechen. Man hat es ſchon früher 


geſagt, die Preſſe iſt ein Amboß, der ſchon manchen Hammer 


abgenutzt hat. Sie iſt noch nicht am letzten.“ — Bemerkens⸗ 
werth ift der Umſtand, daß grade diejenigen Journale, welche die 
Regierung am eifrigſten unterſtützen, ſich am entſchiedenſten ge⸗ 
gen das Gefeg in feiner jetzigen Faſſung erheben. Dae „Pou⸗ 
voir“ u. a. läßt ſich folgendermaßen darüber aus: Wir fra: 
gen uns, ob die Nationalverſammlung und das Minifterium 
wohl an den Umſtand denken, daß das Preßgeſes Seit der An⸗ 
nahme des de Tingup chen Amendements der Ordnung einen 
ſchweren Stoß verſetzt, indem es den Präſidenten der Republik 
nothwendiger und wirkſamer Stützen beraubt.“ Die Verfaſſun 

muß kevibirt werden, dies iſt offenbar; und die öffentliche Mer 


nung ſpricht ſich mehr und mehr für die Verlängerung der Ger |. 


walten des Präſidenten aus. Es iſt daher nothwendig, daß die 
Preſſe der Ordnungspartei die Diskuſſion dieſer großen Fragen, 
die Aufklärung der Gemüther, die Bekehrung der Widerſtreben⸗ 
den beginne. Dieſes Werk der Reflexion kann offenbar nur 
mit Huͤlfe der Preſſe unternommen und verwirklicht werden, und 
dieſen Augenblick wählt man, una. fe von Grund aus zu desor⸗ 
ganiſiren, um derſelben ihr Anſehn und ihre Wirkſamkeit zu rauben? 
Man läßt die Gewehre auseinandernehmen und die Kanonen 
vernageln in dem Augenblick, wo man zu Felde zieht? — Dies 
entmuthigt und betrübt uns in der That tief. Daß Herr 
de Laboulſe und die übrigen exaltirten Legitimiſten dabei ihre 
Rechnung finden, die Regierung des Präfidenten zu entwaffnen, 
ahr die Mitwirkung der konſervativen Preſſe zu nehmen, die 


Diskuſſion über die Verlängerung der Präſidentſchaft zu ſchwa⸗ 


chen, das begreifen wir; allein, was wir nicht begreifen, iſt, daß 
das Minifterium dadurch, daß es ein Gefeg annimmt, wo das 
Amendement de Tyngup's figurict, feine eigene Entwaffnung 
und die ſeiner Freunde zulaſſen ſollte. Der Ordre hält die An⸗ 
nahme des Preßgeſetzes durch Regierung und Majorität für eine 
undezweifelbare Sache, knüpft aber folgende ſehr bemerkenswerthe 
Betrachtungen daran: „Was dieſes Geſetz und einige andere 
Maßregeln von derſelben Gattung betrifft, die unter der Mit⸗ 


wirkung des gegenwärtigen Miniſteriums angebahnt oder vollführt 


worden find, fo wäre es vielleicht gar nicht fo gewagt, den Fall 
vorherzufehen, daß der Präſident der Republik, wenn er die Ma⸗ 
jorität nicht bis zu Ende gelehrig findet, und eines Tages in 
einen entſcheidenden Konflikt mit ihe tritt, ihr die Unpopularität 


Krieg ohne Erbarmen gegen dieſe bisherige 


Sei es uns 


* 


dern und, geftügt auf feine 5 ¼ Million Stimmen, auf feine 
früheren Schriften, auf ſeine Botſchaft vom 31. Oktober, worin 
er ſich gegen die alten Parteien und ihre Tendenzen erhob, ſo⸗ 
gar auf ganz neuerliche Reden, wo er geſagt hat, daß ſeine 
wahren Freunde in den Hütten und nicht in den Schlöſſern ſind. 
Die Vergangenheit damit erklärend und entſchuldigend, daß er, 
wie feine Pflicht war, verſucht hat, mit der Majorität zu regie⸗ 
ven, daß er aber mit ihr nichts erhalten und nichts hat gründen 
können, ſich eines Tages gegen das Volk zurückwenden wird, 
um ihm zu ſagen: Wähle zwiſchen dieſer reaktionären Majorität 
und dem Neffen Napoleons!“ — Eine Verſammlung der Re⸗ 
dakteurs und Herausgeber der Departementalblätter hat beſchloſ⸗ 
ſen, gegen die Wiederwahl aller Votanten gegen das Preßgeſetz 
zu wirken. b 


Os maniſeches Reich. 

Aus Semlin wird der „S. ſl. Ztg.“ geſchrieden, daß der 
bulgarifhe Aufſtand an Maſſe zwar gewinne, jedoch noch 
immer ohne Organiſation, Einheit und Führer ſei. Die Bul⸗ 
garen ſollen bei Bugradeik acht Kanonen erobert haben. 
Der Aufſtand wird noch immer als Empörung gegen die un⸗ 
menſchlichen Erpreſſungen und Gewaltthaten der türkiſchen Be⸗ 
amten charakteriſirt. 


Provinzial Zeitung. 


Breslau, 16. Juli. Das hieſige Amtsblatt enthält folgende Be⸗ 
kanntmach ungen der königl. Behörden: ö 

I. Höherer Anordnung gemäß und um das betheiligte Publikum vor 
Verluſten, Nachteilen und Strafen zu ſchüten, machen wir, unter Be 
zugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 1. Dezember v. I., wieder⸗ 


holt darauf aufmerkſam, daß der Werth der öſterreichiſchen Sechs⸗ 


kreuzerſtücke aus dem Jahre 1848 nach unſerem Gelde nur 1 Sgr. 
11 Pf. und derer aus dem Jahre 1849 nur 1 Sgr. 5 Pf. beträgt. 

II. Es wird hierdurch zur Kenntniß des betheiligten Pudlikums ge⸗ 
bracht, daß zu der im Jahre 1851 zu London zu eröffnenden Ausſtel⸗ 
lung von Induſtrie⸗Gegenſtänden aller Völker nur pe = fremden 
Induſtrie⸗Erzeugniſſe zugelaſſen werden follen, die mit Genehmigung 
der Central⸗Behörde des Landes, dem ſie angehören, eingeſendet wer⸗ 
den. Diele Gentral:Behörbe iſt für Preußen, nach Anordnung des 
königlichen Miniſterii für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, die 
in Berlin gebildete „Kommiſſion für die Induſtrie⸗Ausſtellung in Lon⸗ 
don.“ Zur Entgegennahme von Anmeldungen Gewerbtreibender im 
diesſeitigen Verwaltungsbezirke iſt in Breslau eine Bezirkskommiſſion 
gebildet worden. Dieſelbe beſteht aus dem Landſchafts⸗Repräſentanten 
Gr. v. Hoverden, dem Kommerzienrath Ruffer, dem Fabriken⸗ 
Kommiſſarius Hofmann, dem Fabrik⸗Direktor Biſchoff und den 
Kaufleuten C. F. Gerhardt, C. G. Kopiſch und Em. Löwenfeld, 
unter dem Vorſitz des Regierungs⸗Aſſeſſor v. Beckedorff. — Die An⸗ 
meldung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden muß ſpäteſtens bis zum 1. Aus 
guſt d. J. erfolgen. Sie iſt zu richten „An die Bezirkskommiſſion für 
die Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung zu Breslau, abzugeben im Gebäude 
der königlichen Regierung.“ — Später eingehende Meldungen finden 
keine Berückſichtigung. 5 

II. Nachdem die dreijährige Friſt des Beſtehens des gemäß allerhöch⸗ 
ſter Verordnung vom 30. April 1847 gebildeten Ehrenrathes der Rechts⸗ 
anwälte und Notarien unſeres Departements abgelaufen war, wurde 
am 29. Juni d. J. die Wahl eines Vorſitzenden des Ehrenrathes, fo 
wie die Ausſcheidung der Hälfte der 1 und Stellvertreter der⸗ 
ſelben durch, das Loos und die Neuwahl ſelbſt bewirkt. — Der Ehren⸗ 
rath wird nünmehr durch folgende wirkliche Mitglieder gebildet: 1) Ju⸗ 
ftizrath Robe in Hirſchberg, 2) Juſtizrath Beyer, 3) Rechtsanwalt Dr. 
Hayn, 4) Rechtsanwalt Haupt, 5) Juſtizrath Keck v. Schwarzbach in 
Jauer, 6) Juſtizrath Wentzky in Oels, 7) Rechtsanwalt Fiſcher, 8) Ju: 
ſtizrath Hahn, 9) Rechtsanwalt Weymar, 10) Juſtizratt Gelineck II. 
— Stellvertreter ſind: 1) Rechtsanwalt Löwe, 2) Rechtsanwalt Ottew 
in Brieg, 3) Juſtizrath Schneider, 4) Juſtizrath v. Hauteville zu Treb⸗ 
nitz. — Zum Präſidenten des Ehrenraths iſt von dieſem der Juſtizrath 
Hahn hierſelbſt erwählt worden. g 


Breslau, 16. Jull. [Die Mai⸗Verurtheilten.] 
Heute früh um 6 Uhr wurde der Privatſchreiber Klo ſe mit 
einem Transpott anderer Sträflinge nach Silberberg abge⸗ 
führt. Der Privatſchreiber Meyer iſt vorigen Freitag nach dem 
Zuchthauſe zu Jauer gebracht worden. Caſſirer befindet ſich 
noch hier. Gegen ihn ſchwebt in dieſem Augenblicke eine neue 
Unterfuchung, deren Ergebniß der Verurthellte im hieſigen In⸗ 
quifitoriat abwarten muß. Es betrifft dieſelbe die öffentliche Aus⸗ 
laſſung Caſſirers über die Stadtgerichtsboten, welche im Mai⸗ 


* 


Prozeß gegen ihn gezeugt haben. 


1 Breslau, 16. Jun. (Polizeiliche Nachrichten.] 
Am 13. d. entdeckte eine allein wohnende Frau zu ihrem großen 
Schrecken, daß ihr der ſeit einer Reihe von Jahren aufbewahrte 
Sparpfennig, beſtehend in 450 Thlrn. entwendet fei. 

In dem Zeitraum vom 16. Juni bis incl. 22. Juli ſind 
342 Individuen (excl. des Beſtandes vom 15. Juni von 31 
Perſonen) poltzeilich verhaftet worden, und zwar: 

wegen intendirtem Mord. I männl. — weibl. 

wegen Einbruch, Diebſtahl, Diebſtahl⸗ 

Verdacht, Diebeshehlerei und Ankauf 
geſtohlenen Gutes 37 „ 17 „ 


wegen etrug „„ 8 . 6 — 
wegen Widerſetzlichkeit gegen Abgeord⸗ Br 
nete der Obrigkeit 12 „ 1 „ 


wegen körperlicher Verletzung anderer 
erſone eee e e e, u 
wegen Vergehen gegen die öffentliche 
Ruhe und Ordnung 
wegen boshafter Beſchädigung fremden 
Eigenthums Fe 
wegen quartierloſem reſp. verdächtigem 
Herumtreiben zur Nachtzett .. 43 „ Al „ 
wegen rückfälligem quartierloſen Herum⸗ 
treiben und lüderlichem Gewerbe = 66 „ „ 
wegen Mangel an Legitimation 1 
wegen erſtem und rückfälligen Betteln 18 „ — „ 


ö In Summa 204 männt 138 weibl. 
Dagegen find auf freien Fuß geſtellt. 80 männl. 58 weibl. 
mit Paß entlaſſen 28 „ 19 „ 
transportirt a eee 2 
an verſchiedene Behörden abgeliefert 86 „ 55 „ 
geſtorbde n. 2 2 


In Summa 203 männl. 133 weibl. 


— — u — 

$ Breslau, 16. Juli. (16, Sigung des Schwurgerichts. 
Erſter Unterſuchungsfall: wider den Ochſenknecht Finke wegen Aten 
Diesſtahts. Der Angeklagte hatte bei dem Gaſtwirth Hirſchberg in 
Neumarkt ein Mittagbrot verzehrt, das er nicht zu bezahlen im Stande 
war. Ein herbeigerufener Polizeibeamte viſitirte den Wag und 
fand bei ihm ein Tiſchmeſſer, welches dem Gaſtwirth gehörte. Der 
u 

ache zu, beha „ eſſer ſei ihm ent urch einen 
Fremden in die Taſche geſteckt a eb Buch end ein 3 


12 > 
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. einen anderen 
Zufall dahin gerathen. Vielleicht habe er es auch ft in Gedanken 


eingeſteckt, da er nicht ganz nüchtern geweſen fel- 


ſel· 
In Folge der heutigen Bemelsaufschmen die mannigfache Wider⸗ 


fprüde in den Ausſagen des Angeklagten zam Ergebniß hat, erklären 
die Geschworenen den Angeklagten ſchuldig. Das richterliche 
Getenntn laute, dem $ 1161 gemäß, auf lebengwierige Zugt: 
x a fe. 

zweiter unterſuchungsfall: wider die Tageacbeiter Wunf und 
Grieſch wegen vier gewaltſamee Diebſtähle; wider die unverehelichte 
Gillert und Jakob wegen Diedesheblerei und wiſſentlicher Theil · 
nahme an den Wortheitem eines Diebſtahls. In der Nacht vom 20. 
zum 27. September v. 3. wurden in vier verſchſedenen Bauerhöfen 
des Dorfes Leſchwig eine bedeutende Anzahl werthvoller Gegenstände 
durch gewaltſamen Einbruch entwendet. Die Beſtohlenen verfolgten 
am anderen Morgen die Spur der Diebe und erfuhren bald, daß ein 
Theil des entwendeten Gutes bei der Gabriel in Srünhü 
aufbewahrt werde. Ste begaben ſich dorthin und hörten, daß die 
Diebe im Laufe des Nachmittags die Sachen abholen würden. In 


7 


ihrer Maßregeln als einen blutigen Vorwurf ins Geſicht ſchleu⸗ | 


i 


een engen TE 


— 


22 „ „ „ 
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413 durchreiſende Fremde. 


N Schießplatze gefeiert werden. 


0 1 0 1 7 „ \ . 
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werden die Kaufleute ihre Magazine mit Hilfe auswärtiger Handwer⸗ 
ker vervollſtändigen müſſen; den kleinen Meiſtern dürfte das aber am 
meiſten ſchaden. . 2 ; 

Herr Hüllebrand: Das Zweidentige des 9 33 liegt in dem Aus⸗ 
drucke „defaſſen.“ Die Inhaber von Magazinen dürfen ſich mit An⸗ 
fertigung der Gegenſtände in keiner Weile befaſſen, d. h. fie dürfen ſich 
auch in keine Beziehung ſetzen zur Uebernahme von Aufträgen. Der 
ganze umfang der Anfertigung von der Beſtellung und dem Maßneh⸗ 
men bis zur Ablieferung muß dem Handwerker gewahrt werden. 

Hr. Stetter: Wenn der Handeltreibende ſich darauf beſchränken 
ſell, den Verſchleiß der Handwerkserzeugniſſe zu übernehmen, dann wit: 
den die Konſumenten andere Wege aufſuchen, um ihren Bedarf in an⸗ 
gemeſſener Weiſe zu erlangen. Die auswärtigen Kunden, die nur ge: 
wohnt find, ſich an die Inhaber von Magazinen zu wenden, werden 
fortan ihre Gebräuche an Handwerkserzeugniſſen aus dem Auslande 
beziehen. \ J 

975 Hanke wünſcht, daß in der Verſammlung die Gegenſeitigkeit 
zur Geltung komme, die man mit Recht von Ehrenmännern erwarte. 

Hr. Weiß ſucht die Vorwürfe, welche dem Kommiſſions Antrage ger 
macht wurden, der Reihe nach zu entkräften. 

Hr. Möhle ſchildert die traurige Lage der Handwerker, die durch 
die Inhaber der Magazine, deren inhumanes Weſen und ſchlechte Be⸗ 
lohnung der Arbeit, verſchuldet ſei. g 

Hr. Löſch burg bedauert, daß ſchon jetzt von dem Umgehen des Ge⸗ 
ſetzes die Rede iſt. £ 

Hr. Kopiſch betrachtet ſich nicht blos als den Vertreter des Han⸗ 
delsſtandes, ſondern als Mitglied des Gewerberaths. Er bedauert, 
daß die Handwerker To: leidenſchaftlich vorgehen gegen den Kaufmanns⸗ 
ſtand. Man ſollte auch die Vortheile nicht überſehen, welche den Hand⸗ 
werkern durch die Inhaber von Magazinen bereitet werden. Der Ex⸗ 
porthandel werde nur durch letztere ermöglicht. . 

Der Präſident rügt den in Beziehung auf die Kleiderhändler gebrauch⸗ 
ten Ausdruck „inhuman“ als ungeziemend, — Herr Möhle wiederholt 
denſelben ſpäter. 

Herr Kratz ſpricht für den Kommiſſions antrag. — 

Herr Laßwitz bemerkt, daß es in dem Geſetze nur heiße: der In⸗ 
haber eines Magazins dürfe ſich mit der Anfertigung nicht befaſſen. 
Wenn die Anſicht des Majoritäts⸗Gutachtens begründet wäre, ſo müßte 
das Geſetz ausdrücklich ſagen: daß dem Inhaber verboten ſei, ſich mit, 
Anfertigung und Uebernahme von Beſtellungen zu befaſſen. 

Nachdem die Herren Möhle, Löſchburg, Weiß und Laßwitz 
noch einmal das Wort ergriffen hatten, wurde der Ruf nach Abſtim⸗ 
mung laut. Ein Antrag auf Vertagung ward zurückgewieſen. 

Der erſte Satz des Kommiſſions⸗Berichtes erhielt die all: 
gemeine Zuſtimmung. 

Ueber den zweiten Punkt erhob ſich eine lebhafte Debatte. End, 
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Breslau. Ernannt wurden bei der kel. General⸗Kommiſſion: die 
Diätarien Prem.⸗Lieut. Kahl, Prem.⸗Lieut. v. Weſtphal und Lange zu 
Sekretären; der Feldmeſſer Kloß, Oekenom Zänfh und Gutabeſiter 
v. Frankenberg zu Protokollführern; der Rittergutspächter Willimek 
zu Makoſchau und Nenſtiel zu Peiskretſcham beide zu Schiedsrichtern 
im Toſter Kreiſe. — Verſetzt wurden: der Reg.⸗Rath Ranke von der 
General⸗Kommiſſion zu Poſen und die Spezial⸗Kommiſſarien Reg. 
Aſſeſſoren Fehr. v. Rottenderg und Greiff in das Kollegium der hie⸗ 
ſigen Gen. Kommiſſ.; die O.⸗G.⸗Aſſeſſoren Engelken als Sp.⸗Kommifſ. 
nach Liegnig, Biefel von Brieg nach Hirſchberg; die Oekon.⸗Kommiſſa⸗ 
rien Hobrecht von Ratibor nach Buttentag, Kummer von Wengrom ec 
im Großherzogthum Poſen nach Gleiwitz; der Reg.⸗Aſſeſſor und Sp.⸗ 
Kommiſf. Ewald von Oppeln nach Frankenſtein; der Oekon.⸗Kommiſſ. 
Baron v. Noſtitz von Oels nach Poln.⸗Wartenberg; die Oekon.⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Gehülſen Bauck in Frankenſtein als Sp.⸗Kommiſſ. nach Glatz, 
Jouin in Gleiwitz als Sp.⸗Kommiſſ. nach Pleß, Möbius in Breslau 
als Sp.⸗Kommiſſ. nach Brieg; der Protokollführer Kroker als Oekon.⸗ 
Kommiſſ.⸗Geh. nach Kreuzburg; der Landſch.⸗Kalkul. Lauber aus Poſen 
als Oekon.⸗Kommiſſ. Geh. nach Koſelz die Feldmeſſer Möbias von 
Wittſtock nach Namslau und Peterſon von Luckau nach Hoyerswerda. 
— Ausgeſchieden iſt auf fein Anſuchen: der Oekon.⸗Kommiſſ.⸗Gehülfe 
Speichert in Gleiwig. — Penſionirt wurden auf ihr Anſuchen: der 
Oekon.⸗Kommiſſ. Sebald in Frankenſtein mit dem Prädikat als Oekon.⸗ 
Kommiſſtons⸗Rath; der Vermeſſungs⸗Reviſor Kern zu Rauden bei 
Rybnik. * 

"en Bereiche der kgl. Intendantur des 6. Armeecorps: der Inten⸗ 
dantur⸗Rath Hay iſt nach Königsberg i. Pr. verſetzt worden. Der 
Intend.⸗Aſſeſſor Krienes wurde mittelſt allerh. Kabinets⸗Ordre vom 
21. März d. J. zum Intend.⸗R. befördert. Der Intend.Aſſeſſ. Pflug. 
rabt wurde von Magdeburg hierher verſetzt. Beſtätigt wurden: der 
interim. Proviantamts⸗Kontrol. Bornemann zu Neiſſe, der kontrolfüh⸗ 
rende Magazin⸗Aſſiſtent Kling zu Kofel, der Montirungs⸗Depot⸗Kontrol. 
Laube zu Breslau, der Lazareth⸗Inſpektor 2. Kl. Neumann zu Schweid⸗ 
nig. Der kontrolführende Kaſernen⸗Inſp. 1. Kl. v. Bönigk zu Neiſſe 
wurde zum Garniſon⸗Verwalt.⸗Kontrol, ernannt. Der Kaſernen⸗Inſp. 
v. Tluck zu Neiſſe iſt auf fein Anſucheß wegen Ganz⸗Invalidität aus 
dem Garn.⸗Verwalt.⸗Dienſte verabſchiedet und demſelben die früher be⸗ 
zogene SRilitärpenfion wieder gewährt worden. Der Oberfeuerwerker 
a. D. Bartz wurde ols Keſernen⸗Inſp. 2. Kl. in Neiffe angeſtellt. 
Dex ehem. Rendant des Invalidenhauſes zu Rhbnik, nachherige Kaſer⸗ 
der Diebeshehlerei für ſchuldig erachtet. nen-Inſp. Bruſt zu Breslau wurde proviſoriſch mit der Verwaltung 

Der Gerichtshof verurtheilt den Wunſch, der bereits ein Mal wer | des Kaſernements in Liegnih beauftragt. Dem ehem. Fortiſikations⸗ 
gen gewaltſamen Diebſtahls beſtraft iſt, zu 20 Jahren Zuchthaus, dem: | Bauſch Stübner iſt die Stelle eines Kaſernen⸗Inſp. 2. Kl. in 


der Abendſtunde brachte eine Droſchke die vier Angeklagten, welche 
den Gensd'arm Köhler verhaftet wurden. Die unverehel. 
Gillert und Jakob trugen bereits zwei Tücher, welche ihre Begleiter 
der vorhergehenden Nacht geſtohlen hatten. 
e. Ste bekennen ſich nicht schuldig. Wunſch behauptet, er habe die 
He nur im Auftrage eines Dritten auf der Radwer nach Grün: 
dbl befördert und von dort nach der Stadt ſchaffen wollen. Die 
in gen Angeklagten leugnen jede Mitwiſſenſchaft und verwickeln ſich 
auffallende Widerſprüche mit ihren eigenen Angaben der Vorunter⸗ 
ſuchung, wie mit denen des Hauptangeſchuldigten. 
as Zeugenverhör erglebt, daß Wunſſch mit einem unbekannten 
anne zu der Gabriel gekommen und ihr die Sachen zur Bewah⸗ 
rung anvertraut hatte. Der Wiktualienhändler Kasper, der über 

e Betheiligung eines dritten Diebes Auskunft geben ſollte, weigerte 

ch deſſen und leiſtete den Zeugeneld darüber ab, daß itm nichts wei⸗ 
ter von der Sache bekannt ſei. Er muß jedoch einräumen, einen Theil 
des geſtohlenen Guts (8 Gänſe) angekauft zu haben, Die verehel. 
Schubert aus Gr. Würbiß, von dem Angeklagten Wunſch als 
Entlaſtungszeugin vorgeschlagen, behauptet anfänglich, von dem ganzen 
Vorfall keine Kenntniß zu beſitzen; dann läßt fie ſich über manche 
Einzelnheiten aus, ohne über das ganze vorliegende Verbrechen die 
verlangte Aufklärung zu geben. Auf das Anſuchen des Wunſch wird 
die Zeugin abgeführt, worauf jener ihren Mann als den eigentlichen 
Thäter bezeichnet. 

Die durch Herrn Ref. Kanter vertretene Staats anwaltſchaft moti⸗ 
virt das Schuldig gegen ſämmtliche Angeklagte. 

Herr Rechtsanwalt Szarbinowski, welcher die Vertheidigung des 
Wunſch übernommen hatte, ſucht nachzuweſſen, wie dieſem nicht die 
Berübung des Diebſtahls, ſondern ſchlimmſten Falls die indirekte Be⸗ 
theiligung an den Vortheilen deſſelben zur Laft falle. Aber auch eine 
ſolche ſei von dem Angeklagten eben ſo wenig erwieſen, als von der 
Zeugin Gabriel. Die Vertheidigung beantrage daher die Freiſprechung 
ihres Klienten. Daſſelbe wird von den Herren Vertheidigern Opitz 
und Niering für ihre Klienten beantragt. 

Den Geſchworenen werden 15 Fragen in Bezug auf die Thäter⸗ 
ſchaft, die Theilnahme an derſelben und die Diebeshehlerei vorgelegt. 

Durch das Verdikt wird Wunſch eines gewaltſamen Diebſtahls und 
dreier Diebſtähle unter erſchwerenden umſtänden; Grieſch der Diebes⸗ 
hehlereiz die unverthelichte Gillert der Theilnahme an den Vorthei⸗ 
len eines Diebſtahls und der Diebeshehlerei; die unverehelichte Jakob 


nächſtiger Detention bis zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbs und | Breslau proviſoriſch verliehen worden. Der Prem.⸗Lieut. a. D. Hülfen. 
20 jähriger Polizei-Kufficht; den Ser 1 2 Nen Ver- wurde als interim. Kaſernen⸗Aufſeher in Breslau angeſtellt. Der Gar⸗ 
luft der Nationalkokarde und Bjähriger Polizei⸗Aufſicht; die Gillert nifon⸗Verwalt.⸗Inſp. Klinke in Schweidnitz iſt zum Garniſon⸗Verwalt.⸗ 


zu 3 Jahren Zuchthaus und 56 ollzei⸗Aufſicht; die Jakob Ober Inſp. befördert und der Kaſernen⸗Aufſeher Hilpert zu Glaz als lich ward derſelbe in folgender Weiſe angenommen: Die Innung 
zu 6 Monaten 3 Babe HelizelAufſcht. Kaſernen⸗Inſp. 2. Kl. nach Stettin verſetzt worden. , werde dahin befchieden, daß der Gewerberath, inſoweit 
N An Stelle des abgegangenen Polizeianwalts Förſter zu Waldenburg | eg ſich um Erz ichtung neuer Magazine handelt, erſt daun 

iſt der Bürgermeiſter Vogel dafelbf zum Polizeianwalt für alle Poli: | einjchreiten könne, wenn durch Orts⸗Statuten das Nä⸗ 


zeivergehen für den Waldenburger Kreis, ſo weit derſelbe ſich unter der 
unmittelbaren Jurisdiktion des dortigen Kreisgerichts befindet, ein⸗ 


here feitgefeht ſei. 
dr 
ſchließlich der Kreisſtadt Waldenburg interimiſtſſch ernannt worden. 


Der e Paſſus ward auf den Antrag des Herrn Samoſch 
auf die Detail⸗Beſtellungen beſchränkt und lautet nunmehr: Der Ge 
werberath wird bei den betreffenden Behörden den Antrag ſtellen, 


1 Aus der Provinz. (Mord. — Flucht.] Am 
Sonntag, als den 12 d. N Abends gegen 11 Uhr, 


geriethen 
zwei Knaben in der auf anderweite 6 Jahre wiedergewählte Rathmann 


der Brauerei zu Tampadel, Kreis Schweidnitz, Beſtäligt: 


woſelbſt Tan ; ; Ib. Wiesner zu Ohlau. den Inhabern von Kleider⸗Magazinen jede Ueber⸗ 
der löjſheig — gehalten wurde, mit el 1 en Wilh. Wies ne A Fer 923 Einzeln Beftelungen auf Kleidun Sftlicte, im: 
Tanpobc ohn der verwitweten Inwohner Kue „ e N leichen jede mittelbare oder unmittelbare Betheiligung 
s en Pferde⸗Jungen Salomo aus Groß-Wierau mit ’ annigfaltiges Pr bei Anfertigung derſelben unterſagt werde. 5 

einem Meſſer vorſätzlich dermaßen in den Unterleib ſtach, daß * Die geſtrige Sieung gehörte zu den beſuchteſten, die der Gewerbe: 


derſelbe binnen wenigen Minuten feinen Geiſt aufgab. Der Rath bisher gehalten hat. 


Mörder wurde ſofort verhaftet und am 15. der königlichen Kreis⸗ 
n in Schweidnitz zur weitern Unterſuchung über⸗ 
efer 

„In der Nacht vom 9. zum 10. d. Mts. find aus dem Ge: 
fängniſſe des königlichen Kreis⸗Gerichts zu Groß⸗Strehlitz 
durch gewaltſame Erbrechung der Gefängnißmauer 
abetmals 5 gefährliche Verbrecher entwichen. 


— Frankfurt a. M., 1. Juli. Im Südweſten Deutſchlands und 
der Schweiz iſt der Name W. O. von Horn bereits populär gewor⸗ 
den, und wird dem Namen Zſchokke, Hebel und Berti. Auer⸗ 
bach, mit denen er viel gemein hat, ebenbürtig an die Seite geſetzt. 
Er iſt der Verfaſſer „Friedels“ und der bekannte Herausgeber der 
„Spinnſtube “, eines Volkskalenders, der von Jahr zu Jahr eine immer 

rößere Verbreitung findet, und der, wo er einmal Wurzel gefaßt hat, 
ausschließliches Terrain gewinnt. Bei Sauerländer ſollen demnächſt 
W. O. v. Horn's geſammelte Erzählungen erſcheinen. Man iſt 
auf die Herausgabe dieſes Unternehmens, von dem man ſich etwas 
Ausgezeichnetes verſpricht, ſeyr geſpannt, und geht von der Weber: 
zeugung aus, daß daſſelbe bei ſeinem Erſcheinen viel von ſich werde 


reden machen. . i 7 

— (Großes Elend.) Aus einem Tagesbefehl des Feld⸗Marſchall 
Radetzty aus Verona vom 15. Joni in Betreff des Hülfsvereins für 
die Wittwen und Waſſen ſüdſlaviſcher und romaniſcher Grenzwehr⸗ 
männer, geht hervor, daß die Zahl der hülfsbedürftigen Wittwen ſich 
auf 25000 beläuft. 


Berlin, 15. Jul. Der Seeverkehr in den Hafenorten det 
Reg.⸗Bez. Köslin war in den Monaten Mai und Juni wieder 
ziemlich lebhaft. Es liefen 305 Schiffe und 1 Boot ein, und 288 Schiffe 
und 3 Boote aus. 
an Werth eins 


Warmbrunn, 14. Juli. [Geiſtliche und weltliche 
Feier.] Heute Vormittag hielt der zum Propſt an der Hed⸗ 
wigskirche in Berlin berufene Pelldram feine Ab ſchiedspre⸗ 
digt. Früher war er Pfarrer in Schmiedeberg, nachher bis jetzt 
6 Jahr hierſelbſt. Durch ſeine Gediegenheit und Liebenswürdig⸗ 
keit hatte er ſich in ausgezeichnetem Maße Achtung und Ver⸗ 
trauen beider hieſigen Konfeſſionen erworben. Von beiden Sei⸗ 
ten floſſen daher heute unzählige Thränen. Seine Kirche war 
gedrängt voll, feine Kanzel mit Kränzen geſchmückt. Aus legte: 
ren taumelte während ſeines lebhaften Vortrags in wehmüthiger 
Symbolik ein Blumenblättchen 55 dem te zur rg Nach 
Jeb. XIV. 27 ſprach er klar, umſichtig, herzergreifend. Sind 
eg feine Predigten an Werthe der heutigen gleich geweſen, ſo 
iſt es vollkommen erklärlich und gerechtfertigt, daß man ſeinen 
Verluſt für unerſetzlich hält. O wenn doch von allen katholiſchen 
Kanzeln ſolche gemüthliche Friedens worte ertönten! Man lebt 
hieſelbſt allgemein der feſten Ueberzeugung, für ſeine neue, bedeu⸗ 
tende Stellung, deren „Umfang“, ſeiner Aeußerung zufolge, „er 
bis jetzt noch kaum zu üderſchauen vermag“, ſei gerade er unter 
Tauſenden in jeglicher Hinſicht der rechte Mann. — Für Abend 
lud das Theater durch ſeinen überraſchend von Görlitz wieder⸗ 
gekehrten Direktor Keller „zur Allerhächſten Feier der völligen Ge⸗ 
neſung Sr. Majeſtät des Königs“ ein. Der für alle Räume 
erhöhete Eintrittspreis und ein gleichzeitiger Ball in der Gallerie, 
im Bunde vielleicht mit einer noch andern Urſache, welche von 
der Preſſe lieber verſchwiegen als bezeichnet ſein will, mochten 
Schuld fein an dem nur ſpätlichen Beſuche. Im Parterre fa: 
Ben, wohlgezählt, nicht mehr denn 5 Damen. Bei brillanter 
Beleuchtung des Hauſes erfolgte die bekannte Weberſche Jubel⸗ 
Duverture und unter geſchmackvoller Verzierung der Bühne ein 
poetifcher Prolog, vom wackern Theater⸗Direktor ſelbſt geſorochen. 
Er enthielt einen patriotiſchen Herzenserguß mit dem recht brav 
immer ſich erneuernden Refrain „Mein Vaterland iſt Preußen“, 
jedoch ohne jede nähere Andeutung des Gegenstandes, dem die 
Feſtfeier galt. Drei kleine — nur allzu kleine — vaterländiſche 
Stücke, gut dargeſtellt, brachten den alten Fritze und den Feld⸗ 
marſchall Vorwärts auf die Bretter. Keller war in zweien der⸗ 
ſelben mit dem günſtigſten Erfolge thätig. — Das geſtrige Kon⸗ 
zert von Fräul. Emma Babnigg, welche wir Breslauer mit 
gerechtem Stolze die unſtige nennen, war für hieſigen Ort und 
feine Umgebung ein „Ereigniß.“ Ueber ihre mit entzückender 
Meiſterſchaft vorgetragenen Leiſtungen hier im Einzelnen zu berich⸗ 
ten, ſcheint mir ſehr übenfläffig. Morgen wird ihne befannte 
Gefälligkeit die Würze einer „Matince musicale“ ſein, N 
der Violiniſt L. Steingraber aus Wien und det Pianiſt H. Wa⸗ 
gener aus Breslau, namentlich Erſterer, ohne die Juſage Mic 
‚fteundfichen Miewickung“ ſchwerüch zu Stande gebrach — 0 
würden. Die beiden toniſchen Celebritäten Spohr aus aſſel 
und Heffe aus Breslau find eilig und ſtumm hier ducch⸗ 
gezogen. Die Kunſt hat ſchweigen müſſen vor der überwältigen⸗ 
Den, hehren Stimme der Natur. Für Uedermorgen iſt in der 

ſephinen⸗Hütte zu Schreiberhau, 1% Meile von hier, 


rohem Zink 46,551 Ctr. ausgeführt. 

76 arb 
28.604 Etr. Reis, 81,867 Ctr. Rohzucker und 362,470 Ctr. Steinkoh⸗ 
len. — Zwiſchen Stettin und Swinemünde gehen jetzt regelmäßig 12 


Dampfſchiffe. f (C. C.) 


eſth, 12. Juli. [Schafwolle.] Es iſt bemerkenswerth, daß 
die gute Meinung ſich nun auch auf fehlerhafte Wollen erſtreckt, welche 
in der letzten Zeit unverkäuflich ſchienen. So iſt die dahin gehörige 
erzbiſchofliche Kalocſaer Einſchur à 82 Fl. verkauft werden. 
freie Einſchuren find in ſteigendem Begehr. Die Baron Georg Orczy'⸗ 
ſche Wolle wurde a 105 Fl. verkauft. Von Bertfedern iſt wenig 
ugeführt und wird dieſer Artikel von hieſigen Spekulanten zu ſehr ho⸗ 
en Preiſen raſch aufgekauft und Prima mit 75—84 Fl. bezahlt. Auf 
Getreide haben vorzüglich die Wiener Berichte günſtigen Einfluß ge⸗ 
nommen, bei ziemlich ſtarkem umſatz wurde ſchöner Weizen a 9% bis 
10% Fl. WW. bezahlt und zeigt ſich eine feſtere Stimmung. 

Bochnia, 12. Juli. In letzterer Zeit erfreuten ſich vorzüglich Häute 
und Wolle am hieſigen Platze eines regen umſatzes; erſtere werden auf preuß. 
Rechnung angekauft und zeigen fortwährend Tendenz zum Steigen, die 
1 cal Sele be 1 775 in ganz ee eat art en gros * 

Der Gewerberath for nun er 0 olle hat bei vermehrten Anfragen eine Preiserhöhung von 3—5 Fl. 
Uebertretungen des e e unb a ee all pro Etnr. erfahren. Die Vorräthe find ziemlich aufgeräumt, mit dem 
derartigen Angaben, damit er in den Stand geſetzt fei, um Schutz ge 20. d. werden hier abermals namhafte Partien feiner und mittelfeiner 
gen jene Uebergriffe nachzuſuchen. 9 1 Wolle erwartet, das größte Quantum iſt bereits durch Abſchlüſſe in 

2. Der Gewerberath beſcheide die Innung dahin daß das Halten den Händen der Spekulanten und der nicht geringe Ueberreſt dürfte 
von Kleider⸗Magazinen durch Unbefugte unter den ge enen Umſtänden auch ſeine Abnehmer zu guten Preiſen finden. 
nicht zu verhindern ſei, indem Jeder die gedachte Bef gniß habe, der 
einen Gewerbeſchein löſe. Dem Gewerberath aber ſtehe erſt dann über 
die Anlegung neuer wie über die Aufhebung beſtehender Kleider⸗Maga⸗ 
zine ein Urtheil zu, wenn die im Geſetze vom 9. Febr. näher bezeich⸗ 
neten Orts⸗ Statuten hierüber etwas feſtgeſtellt haben. 

3. Der Gewerberath ſtelle bet den betreffenden Behörden den An⸗ 
trag, daß den Inhabern von Kleider⸗Magazinen jede Uebernahme von 
Beſtellungen auf Kleidungsstücke, ingleichen jede mittelbare und unmit⸗ 
telbare Betheiligung bei deren Anfertigung (folglich auch das Maßneh⸗ 
men) auf Grund des $ 33 der Verordnung vom 9, Februar umterfagt 
werde, ſelbſt wenn ſie dieſe Beſtellungen von Meiſtern ausführen laſſen. 

Der Berichterſtatter ſchließt ſeinen Vortrag mit der Bemerkung, daß 
2 3 455 Debatte Beiegenheit nehmen werde, das Majoritäts⸗ 

utachten näher zu motiviren und gegen etwai er⸗ 
theid 9265 N 10 7 Wa 5 N 

Hr. Laß witz nimmt hierauf das Wort, um, einer früheren Einigung 
zufolge, das Gutachten der Minorität, welcher die . A an⸗ 
gehörten, vorzutragen. Nach dieſem ſoll die Uebernahme von Beſtellun⸗ 
gen den Inhabern von Magazinen geſtattet ſein, wenn ſie dieſelben von 
Meiſtern ausführen laſſen. Ein Recht, das jedem Privatmanne zuſtehe, 
könne dem Handeltreibenden nicht verſagt werden. — Jeder Kommiſſionär 
dürfe aber Beſtellungen auf die verſchiedenartigſten Induſtrie⸗Erzeugniſſe 
annehmen. Warum ſollte man nicht daſſelbe dem Kleiderhändler ge⸗ 
ſtatten, der ja dadurch auch für die Beſchäftigung der Schneidermeiſter 
ſorgen helfe. Wie leicht würde aber das Verbot der Beſtellungs⸗ueber⸗ 
nahme illuſoriſch gemacht werden durch Vermittelung von Kom⸗ 
miſſionären. Die Unhaltbarkeit einer ſolchen Maßregel werde noch 
mehr dargethan durch jeden Mangel einer zweckmäßigen Kontrole, zu⸗ 
mal wenn die Beſtellungen von auswärts kommen und ſomit aus dem 
Magazine befriedigt werden müſſen. Die Folgen aber werden für das 
Handwerk ſelbſt von der nachtheiligſten Art ſein. 

Herr Löſchburg: Wenn das Geſetz im Sinne der Minorität gedeu⸗ 
tet und angewendet werden ſollte, dann hat der Handwerkerſtand keine 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


| Breslau, 16. Juli. [Plenarſitzung des Gewerberaths.) 
Die geſtrige Verſammlung wurde vom Präſidenten Hüllebrand wenige 
Minuten nach 7 Uhr eröffnet. Herr Kopiſch übernahm für dies Mal 
das Amt eines Schriftführers. Auf den Antrag des Vorſitzenden ward 
eine Kommiſſion ernannt zur Prüfung der zahlreichen Meldungen für 
das Schriftführer⸗Amt. Der Präſident giebt die Zahl der Bewerbun⸗ 
gen auf 37 an und fügt hinzu, daß ein großer Theil derſelben von 
vornherein zu wenig qualifiziet erſcheine, ſo daß eine Sichtung der eins 
gelaufenen Schriftſtücke ſich als dringend nothwendig erweiſe. Die Kom⸗ 
-miffion wird gebildet aus den Herren: Kopiſch, Laßwitz, Frieden 
8 Schmidt, Neugebauer, Boltze, Möhle, Weiß, Löſch⸗ 
Hierauf erſtattet Herr Weiß den Bericht der in voriger Sitzung 
See Re — Schneider⸗Angelegenheit. De Br 
r hieſigen neider⸗Innung gegenü i ichts⸗ 

punkte aufgeſtelt er ider⸗Innung gegenüber find 3 Geſicht 


— — —— —! 
Inſerate. 


N Bekanntmachung. 

Da in der am 19. Juni d. J. im Dorotheen⸗Bezirk ſtattge⸗ 
fundenen Verſammlung der Wähler dieſes Bezirks zur Wahl 
eines Stadtverordneten keiner der vorgeſchlagenen Kandidaten die 
Mehrheit der Stimmen für ſich erlangt hat, ſo haben wir einen 
neuen Wahltermin auf den 22. Juli d. J. Vormit⸗ 
tag 10 Uhr im Zwinger⸗Saal vor unſerem Kommiſ⸗ 
ſatius Herrn Stadtrath und Kämmerer Friebös anberaumt, zu 
welchem wir die Wähler des Bezirks unter Hinweiſung auf un⸗ 
ſere Bekanntmachung vom 12. Juni d. J. hiermit einladen. 

Breslau, den 2. Juli 1850. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt. 


Die unterzeichnete Kompagnie empfiehlt den Herren Beſitzern von R 
Fabriken hiermit angelegentlichſt ihre Maſchinen⸗Bauanſtalt zu Buckau, 


w. Y- 


Fehler⸗ 


Das zwölfte ſchleſiſche Mufit: und Gefangfeit 


wird den 31. Juli und 1. August d. J. hierorts in folgender 
Ordnung gefeiert werden: 


Mittwoch den 31. Juli, Abends 7 Uhr, Konzert im Theater. 
onnerſtag den 1. Auguſt, früh 7 Uhr, Quartett⸗Unterhaltung, 
veranſtaltet von Mitgliedern des Breslauer Künſtlervereins; 
Mittags 11 Uhr Geſangfeſt in der evangeliſchen Kirche; Nach⸗ 
mittag 3 Uhr Konzert und Liedertafel. ; 


Ein zahlreicher Sängerchor, der freundliche Anſchluß des Ka⸗ 
pellmeiſtets Herrn Bilſe und ſeines tüchtigen Orcheſters, fo wie 
die Mitwirkung von mehreren namhaften Künſtlern aus der 
Hauptſtadt und aus der Provinz dürften dem kunſtliebenden 
Publikum ohne Zweifel ſichere Bürgſchaft für das Gelingen ale 
ler Muſikaufführungen gewähren und eine allgemeine Theil⸗ 
nahme hervortufen. 2 8 


An die Herren Dirigenten auer zu dem Feſtvetbande gehörigen 
Geſangvereine richten wir nochmais die Bitte, den don uns 
ſchon früher feſtgeſetzten Meldungstermin nicht verabſäumen zu 
wollen. — Den 31. Juli Vormittage wird in dem Lokal der 
biefigen evangeliſchen Bürgerſchule die Dekoration und die Ver⸗ 
theilung der Feſtordnung ſtattfinden. — Ohne Theilnahme an 
Wa iſt die Theilnahme an den Aufführungen nicht 


Jauer, den 7. Jull 1850 


+ 


Das Comité 9 88 
des zwölften ſchleſiſchen Mufit: und Geſang⸗ Feſtes. 


Max Wiedermann, 
det uns eine Reihe von Jahren hindurch Genüſſe der verſchſe⸗ 
denſten Art barbot, befindet ſich wieder in unſerer Mitte, und 
wird Donnerſtag, den 18. Juli, im alten Theater eine 
Soiré unter Mitwirkung tüchtiger Kröfte geben. Es bedarf 
wohl nicht einer Aufforderung, ſondern nur der einfachen An⸗ 
zeige, um die zahlreichen und dankbaren Verehrer Wiedermanns 
bei dieſer Soiré zu verſammeln. Mehrere Freunde. 


— — — ——¼ — — — — 


An die verſchiedenen Auswanderungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften in Deutſchland. | 


Die allgemeine Auswanderungs⸗ und Kokoniſations⸗Geſellſchaft 8 
in London, hat mich erſucht, die Bedingungen mitzutheilen, unter 
welchen fie geneigt iſt, den verſchiedenen Auswanderungs⸗Verelnen 
in Deutſchland ſehr werthvolle Ländereien abzutreten, welche fie 
in Amerika beſitzt, oder über welche ſie zu verfügen hat. Ich 
habe während meiner langen Anweſenheit in jenem Welttheilt, 
das Elend und den Untergang vieler vereinzelter Deutſchen mit 
Bedauern geſehen, und beſeelt von dem Wunſche, daß meine 
Landsleute dort zuſammenwohnen und Kolonien bilden mögen, 
die auf das Wohl ihrer zurückgelaſſenen Familien und des deut⸗ 
ſchen Vaterlandes rückwirken, indem fie die Ausfuhr deutſcher 
Fabrikate befördern und allmählig amerikaniſche Produkte, direkt 
auf deutſchen, anſtatt engliſchen Schiffen zurückſenden, bin ich 
gern bereit, den verſchiedenen Answanderungs⸗Geſellſchaften in 
Deutſchland, alle die Auskunft zu ertheilen, zu welcher mich mein 
etwa 13jähriger Aufenthalt in Amerika und der Umftand bes 
fähigen, daß ich einen Theil dieſer Ländereien ſelbſt geſehen habe und 
kenne. Sie find hauptſächlich im Staate Virginia, nahe am 
Ohio gelegen, in Abtheilungen von 5 bis 30 engliſchen Quadrat Mei⸗ 
len und außerdem iſt eine Strecke von 1250 Quadrat⸗Mellen im 
Zuſammenhange vorhanden, die die Anlage einer deutſchen Stadt 
zu begünſtigen ſcheint. Das Klima ſagt dem Deutſchen zu, das 
Land geſtattet die Kultur der werthvollſten Produkte, Schaafzucht, 
fo wie die von Pferden und Rindvieh, find befonders guten 
Erfolges gewiß, die herrlichſten Waldungen find vorhanden, ſowie 
Lager von Kohlen, Eiſenerz u. ſ. w. und die Produkte laſſen 
ſich den Ohio und Miffifippi hinunter leicht zu Markte bringen. 
Die Preiſe find verſchieden und varſiren von 1 Thaler bis 
2½ Thaler der Acker. Die Geſellſchaft beſitzt außerdem in 
Texas eine ſehr empfehlenswerthe Landſtrecke von 100 engliſchen 
Quadrat⸗Meilen, mit einer neuen Stadt, New⸗Britain, zu der 
ich während meiner Anweſenheit in London den Plan entworfen 
und gezeichnet habe und wohin ſie Anfangs September eine 
Kolonie von Irrländrn und Schotten ſendet, die / der Bau⸗ 
plätze und des Landes gekauft haben. Sie hat mit einem 
Worte in faſt allen Theilen Amerikas und Auſtrallens über 
große Ländereien zu verfügen. Deutſche Auswanderungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften dürften es daher ihrem Intereſſe ſehr entſprechend finden, 
wenn fie ſich in portofteien Briefen wegen näherer Beſchrelbungen 
und der Preife und Bedingungen an mich wendeten, unter wel⸗ 
chen dieſe Ländereien von der obengenannten engliſchen allgemeinen 
Auswanderungs⸗ und Koloniſations⸗ Geſellſchaft zu erhalten find, 
Berlin, den 12. Juli 1850. * — 
Henry Moellhauſen, vormaliger Major der Artillerie der 
Republik Teras. Wohnung: Kronenſtraße Nr. 44. 


Der beruͤhmte Rob de Boyveau-Laffecteur 


iſt in Breslau, die Originalflaſche 3 Rtl., ächt zu haben bei Wilh. Mayer u. Comp., Komptolr Kloſterſtraß Nr. 80. 
— Tt — —ę— — —ʒä— — rn 


üben⸗Zucker⸗ und anderen 
und verbindet damit die 


Theater: Nachricht. 
Mittwoch den 17. Jull. 127 Borftellung des 


am Abhan . illantes Feuerwerk“ 
ange des Hochgebirges (1) ein „brillantes ö n 
angekünd t Pochgedirges N n auch nur Verbefferung feiner traurigen Lage zu erwarten. Das Maßnehmen Anzeige, daß die Herren Gebrüder Staats in Breslau, Karlsſtraße Nr. 28, Aufträge au Jul. 
im Wer hätte vor einer Reihe von Jahre 3 3 in und die uebernahme von Bestellungen iſt ein Vorrecht des Meb maschinen in Gepienz zu nehmen bevollmächtigt, ſo wie auch auf gefällige Anfragen nähen ee — — * 
ſchäumendem gen können, daß dort oben, wo der 34 — ſters, das muß ihm gewahrt werden. Sehen Sie fid). den Hand⸗ Auskunft zu ertheilen gern bereit find, 8 Drittes 2 of One —— Dr 
das wilde Dialienen die Felsblöcke peitſcht, und der Hirſch . er wie er in der Geſchichte des Mittelalters als wohlha⸗ Die Direktion der vereinigten Hamburg⸗Magdeburger 3 — 0 el.. Große h —— 
chlü der Badegäſte Feu \ geftellt wird. Je er in Verfall gerathen, ampf⸗Schifffahrt⸗Kom 5 5 f 3 

wüde heeft, zur uf der Mabegäfte Geusrmäber mid oon bergen NOrBeReit lad, Bee AR ee im Besfal geratart, fe Bamwpf-Schifffabet Kompagnie meme , a Tang in J wre 
ai uheotd 5 Auch ein Seiltänzer verſuchte neulich faengt, ban EN es in gehn aeg ach, 5 N a Muſik von Weperbeer. Jſabella, — 
„ „hoch oben feine Künſte. — Bis zum Iten Arbeiter: Ich will mi ahren erker mehr, ſondern i | 2 { 
d. M. zählte man 754 Nu ſeine Kün e. eibadende nur eh fe le ich Ionen bi daß der Handwerkerſtand ſo traurig ende; E P d⸗C t Dom den 18. Juli. 13te Vo 

mern Kurgäſte, 917 Fr D 8 Fee Aw ie Anträge der Majorität, cht engl. ortlan emen 7 dritten Abonnements von 70 — 


N ch kann dem verehrten Vorredner in feinem 
Ideengange nicht folgen. Rur cuf zwei Punkte des beregten Gegen 
ſtandes will ich eingehen. Wenn wan den Inhabern von Ma 
gazinen das Maßneſ mien ‚verbieten will, fo iſt das einerſeits kleinlich, 
andererſeits unmöglich durchzuführen. Denn wie viele Gegenſtände 
werden nicht gefertigt, die man nur mit dem Zollftabe mißt. Wie viele 
Gegenſtände können gar nicht von einem Handwerker angefertigt wer⸗ 
den, 

uß. Oder ſoll etwa der Wutsbefiger, der ſich einen Wagen anſchaffen 
er die einzelnen Theile deſſelben beim Schmied, Sattler und Rade⸗ 
macher beſtellen? Aber auch prinzipiell muß ich dem Kaufmannsſtande 
das Recht wahren, Beſtellungen jeder Art zu übernehmen, denn Sie 
würden den Handelsſtand vernichten, wollten Sie ihm dieſes Recht 


* Laßwie widerlegt die von Herrn Löſchburg ausgeſprochenen 


d. 


| . — 


Görlitz, 15. Juli. Verſchle de brikant 
Herr Stadtrath Karl Geißler este, c ze Leipzi⸗ 
ger Induſtrieausſtellung ſich mit ſeinem Fabeikat betheiligt hat, 
bat don der königlichen ſächſiſchen Regierung die ſilberne Denk⸗ 

münze erhalten. — Den 13. Juli Abends feierte die hieſige 

Fiſcher⸗Innung ein Fiſcherfeſt auf dem Neißfluſſe. 
In ſchön geſchmückten Kähnen mit Fackeln und Muſik erfolgte 
die feſtliche Fahrt unter dem Zulauf ſehr vieler Menſchen. Ein, 
großartiges Feſt, an dem ſich die Geſellen aller hieſigen Innun⸗ 


x 


als dieſer, iſt bei mir ſtets vorräthig zu finden. R 
Der Preis für 1 Faß, circa 4 Itnr. Zollgewicht, beträgt 8 ½ Rtl. 


in verſchiedenen Farben, als roſa und weiß, blau und roth marmorirt, 
tücken zu 1 und 2 Sgr. 


gen betheiligen wollen, wird vorbereitet und ſteht in Ausſicht, here b hebt nochmals hervor, wie leicht die Beſtimmung, 
da die Theilnahme daran täglich größer wird. Es ſoll auf dem Befürchtungen IM Magazinen nicht mehr das Maß nehmen die Stange zu 1, 2 und 4 Sgr., in hell und dunkler Farbe 
— Y 3 a . e e en We ae dee Anttag Are ene een, fo | für Breslau bei j S. G. Schwark, 


ſolle, zu umgehen fe, 


welcher mit 3 bis 4 Theilen reinem, gut dusgewaſchenem Sand vermiſcht, nach vielen Proben 
eine noch bei weitem ſtärkere Bindekraft äußert, als der reine oder mit 15 0 Send ges 4 
mengte Roman⸗Cement, und deshalb jedenfalls beim Gebrauch ſich beſſer und wohlfeiler erweist „Hamlet 


I kleines Fäßchen von 4% Ztnr. Zollgewicht, beträgt 2½ preuß. Cour. 
o daß der eine die Beſtellungen für den andern entgegennehmen 9 H. L. Günther, Friedrich⸗Wilhelmeſtraße Nr. 1. . j 1 


Reine Kokus⸗ Nuß Oel Soda Seife 
Wachs⸗Pomade, erſte Sorte, 


und offerirt die Niederla 
Ohlauerſtraße Nr. N. — 


weites Gaſtſpiel des k. . 
S uſpislers 2 Dawiſon . 225. 
vo N 
Trauerſpiel in 6 Akten un ae 
derfegt ven Schlegel. — Hamlet, Herr 


preuß. Cour., 
Dawiſon. y 


Zur Vermeidung fernerer Anfragen erkläre 

ich hiermit, daß der Karl Aube Eduard 

[Neugebauer im Monat März dieſes Jahres 

in] den Reſt feines Erbthells erhoben hat, ich keine 

Verbindlichkeiten mehr gegen ihn habe, und in 

keiner Verbindung mehr mit ihm ſtehe. ü 
den, die er macht, u von mir nicht bezal 


4 


5. E. Neugebauers Wittwe. 


das Pfund 10 Sgr., 


x 


Sonntag den 21. Zuli: 
. 80 
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Verbindungs⸗Anzeige. 


Ihre am laten d. Mts., vollzogene eheliche 
d Freun⸗ 


Verbindung zeigen ihren Verwandten 
den hlermit ergebenſt an: 
Carl Auguſt Sierſchner. 
Emilie Gierſchner, geb. Thiem. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Ole heute , lüctidhe 
e heute morgen 87, uhr erfolgte gi — 


Entbindung feiner lieben Frau Gäcil 
Schleſinger, beehrt ſich Freunden und Be⸗ 
kannten ftatt beſonderer Meldung hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen: 
Julius Roſentbal, Daguerreotypiſt. 
Breslau, 16. Juli 1850. 


odes = Anzeige. 


2 z 
Am 14. d. M., 9 uhr Abends, entſchlief nach 


langen ſchweren Leiden unſer innig geliebter 
per Bruder und Schwager, der Apotheker 
arl Leyfer aus Glatz, im noch nicht zurück⸗ 
gelegten 32ſten Lebensjahre. Mit dem tiefſten 
Schmerze zeigen wir diefen herben Verluſt Ver⸗ 
wandten und ſeinen ſo vielen Bekannten, um 
ſtille Theilnahme bittend, ſtatt jeder beſonderen 

Meldung an. — Glatz und Breslau. 

Die Hinterbliebenen. 


. [Todes =: Anzeige 
(Statt befonderer Meldung.) a 
Die Folgen eines unglücklichen Sturzes mit 
dem pferde bei den letzten Herbſtübungen führ⸗ 
ten am 13. d. M. den frühen Tod unſeres ge⸗ 
liebten Bruders, des Hauptmann v. Degs, im 
6, Infanterie⸗Regiment, herbel, der uns in dem 
blühenden Alter von 31 Jahren zu einer Zeit 
entriſſen ward, wo ſich ihm eben die heiterſten 
Ausſichten für feine Zukunft eröffneten. Unter 
Verbittung aller Beileidsbezeugung widmen wir 
unſeren Verwandten dieſe tief bewegende Anzeige. 
Glogau den 15. Juli 1850; 
Die hinterbliebenen Geſchwiſter: 
Ernſt v. Degé, Premierlieutenaut in der 
a. 8 5. Artillerie⸗Brigade. 5 
Philippine und Adelheid v. Dege! 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das geſtern Nacht um 12 ½ Uhr erfolgte 
ſanfte Dahinſcheiden an Altersſchwäche unferer 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, der ver⸗ 
wittweten Frau Gaſtwirthin Chriſtiane Sel⸗ 
gitt, geb. Jung, in dem Alter von 76%, Jah: 
zen, zeigen wir tief betrübt, um ſtille Theitnahme 

dittend, ergebenft an. _ 

Glatz, den 15. Juli 1850, 

Die Hinterbliebenen. 


* Todes⸗ Anzeige. 

Den am 12ten d. M., Abends 6 uhr, erfolge 
ten Tod unſeres jüngſten Sohnes Richard, 
nach vollendetem zweiten Lebensjahre, zeigen 
wir im Gefühle tiefſter Trauer, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, ſtatt beſonderer Me: 


d an. 
angebe den 13. Juli 1850, 
N Graf v. Bethuſy. 
"Gräfin Bethuſy, geb. v. Ohlen 
5 und Adlerskron. 


Erinnerung an J. Liebrecht, 
geſtorben in Namslau a0 17. Juli 1849. 
Am erſten Jahrestage feines Todes. 
Tiefe Grabesnacht bedecket 
Nun ein Jahr ſchon Dein Gebein; — 
Doch zu friſchem Schmerz mich wecket 
Jedes Tages friiher Schein. 
Iſt Dein Leben ganz verglommen 
In der Erde dunklem Schooß? 
Wird mir nie mehr Kunde kommen 
Von des Freundes ew'gem Loos? 
Nein, ich kann e nimmer wähnen, 
Daß Du aufgehört zu fein — 
Sieh' es künden's meine Thränen, 
Daß noch heute du biſt mein. 
Und ſo mögen mir denn Jahre 
Noch vergeh'n auf Erden hier, 
Du allein bleibſt bis zur Bahre 
Einzig in Erinn'rung mir. 


Im alten Theater. 
— Donnerstag, den 18. Juli. 
Musikalisch - deklamatorische 

Abend- W TAnKung 
es 


Max Wiedermann, 


unter gefälliger Mitwirkung der Fräuleins 
Clara Schneider, Sayter und Klötzel, sawie 
der Herren Pluge, Wessnig, K—r, Klose u. a,m, 
I. Abtheilung. , 
Ouverture. 780 | 
Arie aus „Der Barbier von Sevilla“ von Ros- 
dini, vorgetragen von Max Wiedermann, 
Declamation von Fräul. Klötzel, 
Arie aus „Lucretia Borgia“ von Donizetti, 
vor en von Hrn. Pluge, vom Thea- 
‚„ „ter zu Frankfurt a. M. 
Duett aus „Jessonda‘‘ von Spohr, vorgetragen 
. von Fräul, Clara Schneider und Hrn. K—r, 
Schüler des Fräul, Babnigg. 
’ II. Abtheilung. 
Ouverture · 8 


Duett aus „Belisar‘“ von Donizetti, gesungen 


von Fräulein Clara Schneider und Hrn. 
Pluge. N 

Arie aus „Der Freischütz“ von C. M. v. We- 
ber, gesungen von Hrn. Kr. 

Duett aus „Faust“ von Spohr, gesungen von 


Fräul, Clara Schneider und Max Wieder- 


wann. 5 
Declamation, humoristischer Vortrag von Hrn, 
Wessnig. 


« Quartett aus „Der Bergmönch“ von Wolfram, 


vorgetragen von Fräul, Clara Schneider, 
Fräul. Sauter, Hrn. Wessnig und Max 
Wiedermann, 
Preise der Plätze: Loge 15 Sgr., Parquett 
15 Sgr., Parterre 10 Sgr., Gallerie-Loge 6 Sgr., 
ie 4 Sgr. 
Billets 5 in den Musikslienhandlungen 
der Herren Bote u. Bock und Hrn. Scheff- 
ler vo Crauz, sowie beim Kastellan 


des Theaters und an der Kasse zu haben. 


Kassen- Kruuuung 6 Uhr, Anfang 7% Uhr. 
Ende 0 % Uhr. en 


— — ——]— nn, 
Ich wohne Karlsſtraße Nr. 94. 
1 Dr. Auerbach, 
prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 
Laetitia. 
Theater 


und 
e dansant im Eliſenbade. 
Anfang präciſe 7 uhr. 


f Offene Lehrerſtellen. 
Bei hieſiger katholiſchen Elementar- Schule 


7 


ollen noch zwei und der evangeliſchen Ele⸗ 


mentar⸗ Schule noch ein Lehrer mit einem fixir⸗ 
ten Gehalt von 150 Rthir. und kleinem Holz: 
eputat ohne weitere Neben⸗Emolumente zu 
fang September c. angeſtellt werden. Wir 
1 8 ge 9 — 
„ e bis zum 7. Auguſt c. bei uns 
einzureichen. 0 8 


Frankenſtein, den 11. Juli 1830. 
f Der Magiſtrat. 


— ——. —.ññ—ͤ.ñů————.— 
Der Poſten eines Hüfsjägers b 3 

Mittel⸗Langenöls, . — Ke, r bereite 

vergeben. 2 3 


fern Alters, welche fi gewöhnlich in das Leben 


und Funktionen, und die Uebel, welche geheime 


Druck und Verlag von Graf, Barth und Gemp. 


en | * 25 936 


Bel Graß, Barth u. Comp. in Breslau (Herrenſtr. Rr. 20) find folgende Bücher 


vorräthig: 52 0 
| Der joviale Damenfreund. 
Humotiſtiſch⸗ſatytiſches Taſchenbüchlein für Damen. Preis 6 Sgr. 


Der kleine Spapvogel, 
oder: Halt auf! ſonſt lach ich mich zu Tode! 
Erſtes und zweites Heft, 3 21, Sgr. } 


Der Postillon d'amour. 
Ein Brlefſteller für Liebende von Dr. Amant. Preis 5 Sgr. 


Der kleine Gärtner, 


oder gründliche Anleitung zu Allem, was zur Kultur und Fortpflanzung der Gewächſe, 
beſonders der Blumen und Zierpflanzen erforderlich if. Nebſt einem Anhange, enth. 
entdeckte Geheimniſſe der überraſchendſten Blumenkünſte: Blumen in allen beliebigen 
Farben wachſen zu laſſen ꝛc. Für Gartenbeſitzer und Blumenliebhaber. Von 
einem alten Gärtner. Preis 7½ Sgr. 
Verlag von Berendſohn in Hamburg. 


Im Verlage von Draß, Barth u. Comp. in Breslau if erihienen und durch ale 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Heilquellen zu Landeck 


in der Grafſchaft Bley 
von Dr. F. Bannerth. 8. br. Rtl. 10 Sgr. 


Bade⸗ und Brunnen ⸗Kur⸗ Tagebuch, 
zum Gebrauche für Kranke während der Kur zu Landeck, 
entworfen von Dr. Bannerth. 8. br. 10 Sgr. 


Kommiſſions⸗Bureau Nr. 33 Karlsſtr., 3. Etage. 


Ein Kaufmann, der fein Geſchäft aufgegeben, ſucht als Disponent eine Anſtellung, er iſt in 
der Buchfüchrung und Korreſpondenz gewandt und verſteht vollkommen den Geſchäftsgang. Ein 
routinirter Buchhalter wünſcht noch einige Stunden des Tages Beſchäftigung zu erhalten. Ein 
Kommis und Burſche von auswärts, ein Oberförſter, Oekonom, Hauslehrer und Bedienter ſuchen 
Anſtellungen und können beſtens empfohlen werden vom Kaufmann Brichta. 


Mailändischer Haarbalsam, 


anerkannt beſtes Mittel zur Erhaltung, Verſchönerung, Wachsthumsbeför⸗ 
derung und Wiedererzeugung der Haupthaare ſowohl, als zur Hervorrufung 
25 kräftiger Schnur⸗ und Backenbärte in ſchönſter Fülle, 
a von Karl Kreller in Nürnberg. 

Dieſes von höchſten Medizinalſtellen approbirte, ſo wie von ſonſtigen großen Chemikern und 
Aerzten, unter andern auch von den Herren Hofrath und Profeſſox Dr. Kaſtuer in Erlangen, 
geheimen Hofrath und Ritter Dr, Trommsdorff in Erfurt, Kreis: und Sladtgerichtsphyſtkus 
Dr, Solbrig in Nürnberg, Dr. Rudolphi in Ratzeburg, Amtsphyſikus Dr. Wachsmuth 
in Oberweisbach, Stadtphyſikus Dr. Kreutzwieſer in Königsberg ꝛc. auf den Grund ihrer 
Erprobungsverſuche rühmlichſt empfohlene Mittel, hat ſich in den meiſten Fällen der Depilation 
(oder des Haarausfallens) höchſt wirkſam erwieſen, weshalb es ſich in und außer Deutſchland 
des ausgezeichnetſten Beifalls und der größten Verbreitung erfreut, und zum unentbehrlichen 
Bedürfniß aller über Haarverluſt Klagenden geworden iſt. Von der vorhandenen großen Menge 
authentiſcher Zeugniſſe über die Bewährung dieſes Balſams, deren Zabl ſich ſtets mehrt, ſollen 
bier nur einige veröffentlicht werden. Der billige Preis von 17%, Sgr. füc das große, und 
10 Sgr. für das kleine Glas nebſt Bericht, macht Jedermann den Ankauf und Gebrauch mög⸗ 
lich, und durch eigene Anwendung wird man die Vortrefflichkeit dieſes untrüglichen Haarwuchs⸗ 
mittels am beſten kennen und ſchätzen lernen. 5 - 

Zeugniſſe. 

Die überraſchende Wirkſamkeit des Krellerſchen Haarbalſams, welche ſelbſt auf ganz kahlen, 
beſonders auch nach Krankheiten ausgefallenen Haarftellen, wieder friſche Haare hervorrief, batte 
ich in meiner Praxis vielfältige Gelegenheit, zu beobachten, und ich emfehle denſelben um fo lie: 
ber, da er meinem eigenen derartigen Leiden die erwünſchteſte Abhülfe geleiſtet hat. a 

Nürnberg, im Juli 1847. (L. S.) Dr. Schwartz, ausübender Arzt. 

Die unterſchrift des hieſigen praktiſchen Arztes, Herrn Dr. Schwartz, wird hierdurch amt: 
lich beſtätigt. Nürnberg, den 17. Juli 1847. 

(L. 8. Königl. Stadtgerichts⸗Phyſikat. Dr. Solbrig. 

Mit Vergnügen bezeuge ich anmit, daß ich gegen das Ausfallen der Haare nach nutz loſet 
Anwendung verſchiedener geprieſener Haarmittel, auch den von Herrn Karl Kreller in Nürnberg 
verfertigten mailändiſchen Haarbalſam kennen lernte und anwendete, und daß dieſes vortreffliche 
Mittel ſowohl mir felbft als auch mehreren meiner Bekannten die beſten Dienfte leiſtete, indem 
durch die Anwendung deſſelben nicht nur das bedeutende Ausfallen der Haare gänzlich aufhörte, 
ſondern nach fortgeſetztem Gebrauch ſich auch die verlornen Haare wieder vollſtändig reproduzirten. 

Hutwyl, den 12. März 1848. g A. Scheidegger, Med. et Chir. Dr., 
gew. Mitglied des großen Rathes der Republik 
Die Echtheit der Unterſchrift beſcheinigt I 

Schloß Trachſelwald, 15. März 1848, (L. S.) der Reg.⸗Statthalter C. Karrer. 

Wenn nun der mailändiſche Haarbalſam durch ſeine herrlichen Wirkungen ſich einen gro⸗ 
ßen und bleibenden Ruf erworben hat, ſo iſt das n 2 10 
2 3 oder die feinſte flüſſige Toilettenſeife gegen Sommerſproſſen, 
Eau d Atir Ona, Leberflecken und andere Hautunreinheiten nicht weniger vor⸗ 
theilhaft bekannt und ſteht beſonders bei der Damenwelt in großen Ehren. Es befreit dieſe 
Seife die Haut leicht und ſchmerzlos von den genannten Flecken, ſtärkt und ſchützt ſie vor den 
ſchädlichen Einflüſſen der wechſelnden Witterung, erhält die Haut weiß, geſchmeldig und in fri⸗ 
ſchem belebten Anfehen und zeichnet ſich noch beſonders durch den angenehmſten Wohlgeruch aus. 
Das große Glas wird zu 12% Sgr. und das kleine zu 7%, Sgr. ſammt Gebrauchszettel abge 
* Zugleich bringe is in empfehlende Erinnerung: 7 4 1 ge 
? 1 nach neueſter Pariſer Kompoſition, das gro 
Eau de Mille fleurs, Glas zu 10 ei und das kleine zu 5 Ser. 
Schwerlich iſt wohl je eine lieblicher duftende ätheriſch⸗geiſtige Flüſſigkeit zur Verbreitung von 
Wohlgeruch in Gebrauch genommen worden, als dieſes Eau de Mille fleurs, welches das koſt⸗ 
barſte und feinſte aller bis jetzt bekannt gewordenen Parfüms darſtellt. 
hinreichend, dem Waſchwaſſer, der Leibwäſche, Sacklüchern, Handschuhen, Kleidern ꝛc. den köſt⸗ 
lichſten und dauernſten Wohlgeruch zu ertheilen; 
D E 1 ein vorzügliches Zimmerparfüm und Luftreinigungsmittel, deſſen höchſt 
Uft⸗ ig, 


angenehmer, erquickender und belebender Duft den verwöhnteſten Ge⸗ 


Bern. 


ruchsſinn befriedigt und ergötzt. Preis 6 Sgr. das Glas. — Auswärtige Beſtellungen und 


Baarſendungen werden franco erbeten und für Verpackung beliebe man nach Umftänden 1 bis 
3 Sgr. beizufügen. 5 Karl Kreller, Chemiker. 
Von dieſen renommirten Mitteln befindet ſich in Breslau die einzige Niederlage bei 


Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42. 
Von friſchem gepreßten aſtrach. Kaviar, 
feinſter Prima aſtrach. Hauſenblaſe, 
Secunda dergleichen | 


empfingen Zufuhren und empfehlen davon bei Partien, fo wie einzeln möglichſt billig: 
. Lehmann u. Lange, Ohlauerſtr. Nr. 80. 


Nr AN in 2 a En 
eiten Berlin's FE 


* 


2 


In der Buchhandlung von Graf, | 


u. Comp. in 5 „ Nr. 20, f 2 : 
kn daten: Breslau, Herrenſtr. Nr 55 erſter Bazar für Herren. 


' A 2 N Die Haupt⸗Agentur des National⸗Gar⸗ 
Der perſönliche Schutz, 2 Baer zum Preuß. Adler aus . 
mit den coloritten engl. Original⸗Kupfern Berlin empfiehlt ergebenſt: 
verſiegelt für 15 Silbergroſcheng. elegante Tuchoberröcke auf Orlin o. 
Mediziniſche Abhandlung über die Phy⸗ 


Seide von 6% bis 14 Rtl., Phanta⸗ 
fiologie der Heirath, über die Schwächen und ſie⸗ u. Geſellſchaftsfracks von, 8 /, bis 
geheimen Krankheiten der Jugend und des rei⸗ 


13 Rtl., Boucksking⸗ u. Angola⸗Tweens 
von 3¼ bis 12%, Ril., inländ. u. frz. 8 
Boucksking⸗Beinkleider v. 3½ b. 6 Rtl., J. 
Weſten, leichte Komptoir⸗ u. Garten⸗ 
röcke, Haus⸗ u. Schlafröcke ꝛc. zu höchſt 
ſoliden Preiſen. 
Ausdrückliche Garantie 
für befte und tadelfreie Qualité der Stoffe 
2 und beſonders für Gediegenheit der Arbeit. 


. Oblauerſtr. 2 5, 1 Stiege h. 
FF 
Die unter d e 4 ++ 
er Firma . 1 . 
in Gleiwitz beftandene r 
und wird unter der Firma Klein fortgeſetzt. 
Gleiwtt, im April 1880. ein fortgeſes 


een 


Needed 


einſchleichen und die phyſiſchen und geiſtigen 
Kräfte entnerven, das Gefühl. vermindern und 
ſchwächen und die Kräfte der Mannbarkeit er⸗ 
ſchöpfen; mit praktiſchen Anmerkungen über die 
Behandlung der nervöſen Krankheiten und der 
Unver daulichkeit, über Beklemmung und alle ans 
deren ſich unvorſichtiger Weiſe zugezogenen 
Krankheiten. — Mit den engliſchen Original⸗ 
Kupfern, darſtellend die Krankheiten der Zeu⸗ 
gungs⸗Organe, ihre Konſtitution, ihren Gebrauch 


Gewohnheiten, Aasſchweifung und Anſteckung 
verurſachen ꝛc. ꝛc. 
Aachen und Antwerpen. 


Verlag von Max Kornicker. 


Eine Gouvernante, die außer der nöthigen 


wiſſenſchaftlichen Befähigung franzöſiſch ſpricht, Pachtgeſuch. 


5 Eine Brauerei oder em renommirter 
m er FP in einer Stadt oder an einer belebten Set, 
ſitzt, weiſet nach ia unterzeichnete. 9 zu Michaelis zu übernehmen, wird ohne Ein⸗ 
Breslau, den 16. Juli 1850. 
dudorff, Prediger am Kr.⸗Hoſpital. 
— —— — — — 
in junger Mann, der ſeine ü 
71 dem Haufe hat, —— 14 Er 
baren Familie Wohnung und Koft gegen eine 


Offerten franco Trebnitz K. S. poste restante. 


Michaelis d. J. billig zu germiethen. 


i Die erite Etage (9 neu gemalte und geräu⸗ 
angemeſſene Vergütigung. Hierauf Reflektirende] mige Piecen) iſt für den jährlichen Miethspreis 
belieben ihre Adreſſe unter A. S. poste restante | von Rihlr. ſogleich zu beziehen: Sandſtr. 
Breslau, franko abzugeben. Ir. 15. Näheres beim Wirth im 2. Stock. 


2 


Wenige Tropfen find |, 


Det iſt aufgelöft 


miſchung eines Dritten zu pachten geſucht. 


— — —— — e ͤ ͤE2y—ᷣ—— 3:33 
Gartenſtr. Nr. 18 iſt im 1. Stock eine ſchöne 
Wohnung von 3 Stuben, Küche und Zubehör zu 


Nothwendige Subhaſtation. 

Zum nothwendigen Verkaufe der zu Neudorf⸗ 
Commende Nr. 133 belegenen, dem Maurerpo⸗ 
lirer Johann Gottlieb Fröhlich gehörigen, auf 
6449 Rtl. 23 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Beſitzung 
haben wir einen Termin b 
auf den 26. Auguſt 18530, 

Vormittags 10 uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Conrad, 
in unſerm Parteien⸗Zimmer anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗ Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 21. Januar 1850, 

Königliches Kreis⸗Gerſcht. 1. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Reuſche 
Straße Nr. 25 belegenen, dem Inſtrumenten⸗ 
macher Carl Friedrich Ferdinand Werner 
und der Suſanna Dorothea, verwittweten 
Werner, geborenen Kartſchmartſcheck, 
gehörigen, auf 7216 Rthlr. 20 Sgr. 11 Pf. ge⸗ 
ſchätzten Grundſtückes, haben wir einen Termin 

auf den 20. November 2850, 

Vormittags 11 uhr, 

vor dem Herrn Obergerichts⸗Aſſeſſor Wendt 
in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu demſelben werden hierdurch vorgeladen: 
1) alle unbekannten Realprätendenten zur Mei⸗ 

dung der Ausſchließung mit ihren Anſprüchen. 
ulrike Chriſtiane Eliſabeth Blümel. 
3) Auguſte Ferdinande Blümel. 
4) Erneſtine Dorothea, verehel. Dörje, 

geb. Blümel. 8 
Breslau, den 14. April 1850. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Vorwerks⸗Straße Nr. 1 c. belegenen, dem Wa: 
enbauer Eduard Fiſcher gehörigen, auf 
9773 Rthlr. 20 Sgr. 10 Pf. geſchätzten Grund: 
ſtücks, haben wir einen Termin 
auf den 18. Oktober 1830, 
Vormittags 11 Uhr, a 
vor dem Herrn Stadtgepichts⸗Rath Schmiedel 
in unſerem Parteien⸗Zimmer anberaumt. f 
Taxe und Hypotheken⸗ Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 11. März 1850, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 

Der von Stern und Weigert hier am 6. 
Dezember 1849 auf S. Silbermann in Breslau 
gezogene, von Letzterem acceptirte Wechſel über 
200 Kthlr., zahlbar den 6. Februar 1850, wel⸗ 
cher an A. Unthoni, von dieſem an A. G. 
Böttcher, von dieſem an Böttcher und Engel, 
und von Letztern am 3. Januar 1850 an C. 
Wintgens — Oeder girirt war, iſt angeblich bei 
der Verſendung von Imgenbruck nach Aachen 
im Januar d. J. verloren gegangen. 

In Folge des beantragten Aufgebots deſſelben 
wird der unbekannte Inhaber dieſes Wechſels 
hierdurch aufgefordert, binnen 6 Monaten die⸗ 
ſen Wechſel uns vorzulegen, widrigenfalls der 
Wechſel für kraftlos erklärt werden wird. 

Breslau, den 26. Februar 1850. 

Königl. Stadtgericht, Abtheilung J. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Werderſtraße Nr. 29 belegenen, der Juliane 
Louiſe Dorothea Bernhard gehörigen, auf 
12,932 Rthlr. 12 Sgr. 5 Pf. gefhägten Grund: 
ſtücks, haben wir einen Termin 

auf den BO. September 1850, 
Vormittags 11 uhr, * 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmidt 
in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 14. Februar 1850. 

Königl. Stadt⸗Gericht Abtheilung I 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Se weidnitzer Stadtgraben unter Nr. 19 u. 20 
belegenen, aus den Gebäuden, Hof und Gärten, 
1 Morgen 116 Quadratruthen 70%, Quadrat: 
fuß enthaltend, beſtehenden, dem Stadtrath 
Johann David Bülow gehörigen, auf 
17,437 Rthlr. 17 Sgr. 11 Pf. geſchätzten 
Grundſtücks, haben wir einen Termin 
auf den 19. November 1830, 
\ Vormittags 11 uhr, 8 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmiedel 
in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 5 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine wird der dem Aufenthalt 
nach unbekannte Apotheker Robert Beer 
hierdurch vorgeladen. 4; 
Breslau, den 9. April 1850. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
— Si le Er 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Kleine 
Scheitniger Straße Nr. 6 belegenen, dem 
Cafetier Wühelm Gebauer gehörigen, auf 
10,086 Rthlr. 9 Sgr. 3 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks, haben wir einen Termin 
auf den 18. Oktober 4830, 
Vormittags 10 uhr, f 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmidt 
in unſerm Parteien⸗Zimmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
u dieſem Termine werden: 
1) der Muſiklehrer Carl Schimpfke, 


der geweſene Gute beſizer Chr. Geppert, Pr 


3) der Bäckergeſell Moritz Gieſel, 
4). der Buchbindermeiſter Ferd. Sternberg 
hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 12. März 1850. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
EPC 
Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Anton Neumann gehörige Mehl⸗ 
mühle Rr. 9 zu Neu-Weiſtritz, die Brettihneide: 
Mühle Nr. 75 daſelbſt und das Acker und 
Wieſenſtück Nr. 48 zu Alt⸗Weiſtrig, zuſammen 
abgeſchägt auf 9374 Rihlr. 20 Sgr., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe foll 

am 18, September 1850 
an bed ntlücher Gerichtaſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt 
werden. 

Habelſchwerdt, den N. Februar 1850. 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
W Subhaſtation 
des Bauerguts Nr. 10 zu Deutſch⸗Probnitz. 
Das nach der nebſt Hypothekenſchein in un⸗ 
ſerm zweiten Bureau einzuſehenden Taxe auf 
Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzte, in 
Deutſch⸗Probnitz, Neuſtädter Kreiſes, unter der 
Nummer 10 des Hypothekenbuches belegene 
Reſtbauergut ſoll den 3. Auguſt 1830, 
Vormittags 10 uhr an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 0 
Neuſtadt O.⸗S., den 27. November 1849. 
Königl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Steckbrief. 

Oer unten ſignaliſirte, wegen zweier großen 
gemeinen Diebſtähle unter erſchwerenden Um⸗ 
ſtänden und zugleich zweiten Diebſtahls in un⸗ 
terfuhung befindliche Tagearbeiter Ignatz 
Seibel aus Klodebach iſt geſtern Morgen 
zwiſchen 5 und 6 uhr aus dem hieſigen Ges 
fängniſſe entſprungen. zen 

Sämmtliche Civil⸗ und Militärbehörden wer⸗ 
den erſucht, auf den ꝛc. Seibel zu vigiliren, 
ihn im Betretungsfalle zu verhaften und an 
uns gegen Erſtattung der dadurch entſtehenden 
Koſten abzuliefern. 

ignalement: 1) Familienname Seibel, 
2) Vorname Ignatz, 3) Geburts- und LAufent⸗ 
halts⸗Ort Klodebach, 4) Religion katholiſch, 
5) Alter 33 Jahr, 6) Größe unter dem Maaß, 
7) Haare ſchwarzbraun, 8) Stirn frei, 9) Au⸗ 
genbraunen dunkelbraun, 10) Naſe gewöhnlich, 
11) Mund gewöhnlich, 12) Bart ſchwarz, 13) 
Kinngewöhnlich, 14) Geſichtsbildung hager, 15) 
Geſichtsfarbe blaß, 16) Geſtalt klein, 17) Sprache 
deutſch. — Bekleidung: 1) ein Paar alte Zeug⸗ 
hoſen; 2) ein Hemde, gezeichnet Nr. 43 3) ohne 
Kopf: und ohne Fuß⸗Bekleidung. 

Münſterberg, den 15. Juli 1850. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
»Wiſſowa. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das Rittergut Langenau, Trebnitzer Kreiſes, 
abgeſchätzt auf 41,174 Rthl. 17 Sgr. 7 Pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 

am 18. Oktober d. J. Vormittags 

10 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger, Lieutenant Ottomar Silvius v. Reibnitz 
wird hierzu öffentlich vorgeladen. 
Trebnitz, den 22. März 1850. 
Königl. Kreis⸗Geticht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Dorfe Buckowine, Poln. Wartenber⸗ 
ger Kreiſes, belegene, im Hypothekenbuche sub 
Nr. 1 verzeichnete, dem Oekznom Rudolph 
Kunick gehörige Bauergut, abgeſchätzt auf 
5668 Rthlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe ſoll a 1 

am 30. Dezember 1850, 
Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Feſtenberg, den 10. Mai 1850, 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Verpachtung. 
Das Speditivusgeſchäft nebſt der 
dazu gehörigen Remiſe mit Speicher zu 
Lübchen bei Köben a.) O. ſoll vom 1. Of: 
tober d. J. ab anderweit auf drei hinter⸗ 
einanderfolgende Jahre verpachtet werden. 
Zu dieſer Verpachtung iſt ein Termin auf 
Mittwoch den 24. Juli d. J. Vormittags 


von 10 Uhr ab in der herrſchaftlichen Rent⸗ 


Amts⸗Kanzlei angeſetzt, wozu Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. Die Pachtbe⸗ 
dingungen ſind in der gedachten Kanzlei 
jeder Zeit einzufehen. 
Lübchen bei Köben a/ O., 5. Juli 1850, 
Das Rent⸗Amt. 


Auktions = Anzeige. 

Donnerſtag, den 18. d. Mts., Vorm. 9 und 
Nachm. 2 Uhr u. d. f. Tag ſollen in Nr. 3 
alte Taſchenſtraße diverfe Pfand: und Nachlaß⸗ 
Effekten, beſtehend in: Wäſche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Möbeln, Hausgeräthen, ferner 1 
Neutiſcheiner Pritſchke, I Phaeton, 1 ganz ge⸗ 
deckter Wagen, 1 Schlitten, mehrere Geſchirre, 
Sattel, diverſes Riemzeug und einige 60 wol⸗ 
lene Pferdedecken, gegen fofertige Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. ; 

Gleichzeitig wird auch mit Verſteigerung der 
zur Kaufmann Märtin'ſchen Konkurs⸗Maſſe 
gehörigen Porzellan⸗, Glas⸗ und lackirten Waa⸗ 
ren begonnen werden. 

Breslau, den 12. Juli 1850. 

Hertel, Kommiſſions⸗Rath. 


Auktion. Am 18. d. M. Vormitt. 10 uhr 
ſollen in Nr. 42 Breiteſtraße 

f div. Weine und Cigarren 
Mannig, Aukt.⸗Kom. 


Hummer 
im Hamburger Weinkeller, 
Ning Nr. 10. 11. 
Metall⸗Drucker finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei 5 Bülow. 
Lampen⸗ und Lackir⸗Fabrik in Görlig. 


Ein gut erhaltenes Slügel: Forte: 


verſteigert werben. 


AN 


- Gaſthof Empfehlung. 


Hauptmann von Frunkenberg von Schweldnitz. 


. 


Vom 15. Juli d. J. ab wohne ich Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 31, im Hauſe des Herrn Kaufmann 
Grüttner, 2 Treppen hoch. 

Löwe, Rechtsanwalt. 


Fürſtensgarten. 


Mittwoch: Konzert 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 
Anfang 5 uhr. Entree 1 Sgr. 


Liebichs Garten. 


Heute, 7. Juli: 
Zweites Konzert 
der Gebrüder Kittler 


und der 16 Mann ſtarken Harz⸗Kapelle. 


Fleiſch⸗Ausſchieben, 4 


heute den 17. Juli, Matthiasſtraße Nr. 16 
Schmidt. 


// ˙·V»Qʃ . . 7§,jꝗxeↄ—— 
Nach vollkemmenſter DEE und in 
Anerkennung des wahrhaft Guten können wir 
das Hotel de Pruſſe in Warmbrunn, 
allen Reiſenden angelegentlich empfehlen: Freund⸗ 
liche Aufnahme, ſtets freundliches Entgegenkom⸗ 
men, größte Reinlichkeit, vorzüglich gute Betten, 
welche frei don quälenden Inſekten fad, eine vor⸗ 
zügliche Küche und verhältnißmäßig billige Preiſe 
wird jeder Reiſende dort finden. Möge der ges 
genwärtige Beſitzer in ſeinen für das reiſende 
Publikum ſo angenehm und vortheilhaften Be⸗ 
ſtrebungen, welche gewiß immer mehr Anerken⸗ 
nung finden werden, nicht ermüden? Ihm ſelbſt 
kann der ſchönſte Lohn nicht fehlen, und ſein Hotel 
wird ſtets ein ſehr freundlicher Aufenthalt ſein. 
- Mehrere Neifende, 


Zur Bequemlichkeit des reiſenden Publikums, 
welches mit der Eiſenbahn hier ankommt und 
abfährt, hat der Unterzeichnete ganz nahe am 
Eiſenbahnhofe einen neuen Gaſthof 


zum weißen Adler 


gebaut und zur Aufnahme für Fremde einge⸗ 
richtet; er erlaubt ſich deshalb dieſes Etablüſſe⸗ 
ment zur gütigen Beachtung zu empfehlen. 
Freiburg in Schleſien, den 12. Juli 1850. 
a H. Tietz. 


Acht Stück vollblühende Oleander ſtehen bil⸗ 
lig zum Verkauf. Das Nähere bei Lehrer 
Reichelt zu Militſch zu erfahren. 


Ein ſchwarzer Vorſtehhund mit langer Ruthe, 
auf den Namen Huon hörend, iſt am 3. d. 
M. verloren gegangen. Wer denſelben auf 
dem Dominium Ober⸗Royn, Kreis Liegnitz, ab⸗ 
giebt, erhält eine ſehr gute Belohnung. 


Der halbe erſte Stock mit oder ohne Stallung 
und Wogenplatz iſt zu Termin Michaelis ce, 
Karlsſtraße Nr. 36. zu vermiethen. 


2 Stuben, Alkove, Kabinet und Küche ſind zu 
vermiethen und zu Johannis c. zu beziehen 
Neue Sandſtraße Nr. 5. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen: 
Ning (Naſchmarkt) Nr. 48 die zweite Etage, 
beſtehend aus 9 heizbaren Piecen nebſt Beige: 
laß, mit oder ohne Stallung und Wagenplatz; 
nöthigenfalls zu theilen. 8 

Ferner zu Weihnachten: große Weinkeller⸗ 
Räume, welche ſeit 6 Jahren die Oppler'ſche 
Weinhandlung inne hat. er; 


Zu vermiethen: 
Michaelis, Breite Strasse Ne. 15, im 2. Stock, 
eine freundliche Wohnung von drei Stuben, _ 


Kochstube, mit yerschlossenem Entree, Keller 
und Bodenraum.” Ferner ein Keller. 


Zu vermiethen sind Term, Michaelis an der 
Promenade, dem Obergericht gegenüber, Sand- 
Strasse No. 12, Wohnungen verschiedener 
Grösse. Näheres bei dem Haushälter Gross- 
mann, erste Ktage. . 


— ' .q .Ä ö — 
Nikolal⸗ und Weißgerberſtraßen⸗Ecke Nr. 49 
iſt ein aut A de ge billig zu vermie⸗ 
then, un oder aelis d. J. zu bezie⸗ 
* Näheres im 1. — N at ao 


Chambres garnis find auf Zage, 


Wochen und Monate billig zu vermiethen: 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 51. f 25 


Fremden⸗Liſte von Zettlitzs Hötel. 

Frau von Winkler aus Neiſſe. Kammerherr 
Baron von Seydlitz aus Pilgramshein. Oberſt 
Baron von Reitzenſtein aus Zedlitz. Wutsbeſ. 
Glock aus Weizenrodau. Gutsbeſ. Dr. Müller 
aus Blumenrode. Hutfabrik. Lüburg a. Stet⸗ 
tin. Gaſthofbeſ. Jüngling aus Lüben. Apothe⸗ 
ker Rouard aus Wirmelsdorf, r Stadt⸗ 
richter Schmalber und Fräulein Velthuſen aus 
Dresden. Geheimer Finanzräthin Wollny uon 
Sänger Kieter aus Berlin. Frau — — 
Velthuſen aus Lyck. Kondukteur 
aus Gleiwitz. Kaufmann Krauſe aus Kofel, 


15. u. 16. Juli Abd. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. L. u. 
Barometer 27803” 278.44“ L 


ing Nr. 32 im 25 
& : E Thermometer +52 + 114 + 
A Wechſel ber erbeten. ’ 2 — NNW WNW j 
Pee e e e eee Luftkreis beter heiter gr. Wolken. 
Boörſenberichte. f 


Br., Serie 
„Br. Fri 


waren heut zum Theil etwas höher als vorgeſtern, 


wiewohl ſich zu erhöhten Preiſen auch Verkäufer zeigten und es dadurch im Ganzen weniger 
oß 


Eiſenbahn⸗Akkſen. 
Bıf 
4% 41%; 42 à 41½ bez., 
wisrität 4% 


95% Br. 
Wien, 1 


her bezahlt wurden, war erheblicheres Geſchäft. Comptanten und 
0 


Y, bis 


Getreide⸗, Oel⸗ und 


K akau-Oberſchleſiſche 4% 69%, S Dean 83 Gl. 
5% 104% bez. 


Niederſchleſiſch bez. 


Br. 
Freiwillig“ 
S lu 
903% Eid, 


#reslon, 16. Juli. Weizen, weißer 88, 51. 42 Sgr. Weizen, gelder 57, 50, 41 
Sar. Roggen 30%, 29, 27 nn ae 3 22, 20 ½ Sgr. Hafer 10, 18, 17 Ser. 
Rother Kleeſaamen 7 dis 13 Thle. eißer Kleeſaamen 5 bis 10 Thlr. Spiritus 6%, 


Thlr. Brf. Rohes Rüböl 11 Thlr. Br. Zink loco 4 Thl. 13 Sgr. bez. Raps 75, 77, 70, 


Sgr. Rübſen 71, 73, 75 Sgr. 


Redakteur: Nimbe. 
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